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Deutſchland. 
0 Berlin, 27. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat Aller⸗ 
öchſtihrem außerordentlichen Geſandten am Königlich ſchwediſchen Hofe, von 
{ ut Nane Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
‚Se. Majeftät der König hat den Paſtor Johannes Juſtin George Karl 
a beimich Koelling in Roſchkowitz zum Superintendenten der Diöceſe Creuz⸗ 
a erg . Regierungsbezirk Oppeln — und den Paſtor Ernſt Robert Julius 
trauß in Mühlwitz zum Superintendenten der Diöceſe Bernſtadt — 
au erungäbezirt Breslau; den Gutsbeſitzer Freiherrn von Puttkamer auf 
Aer zum Landrathe des Kreiſes Roeſſel; und den Herzoglich anhaltiſchen 
ſſeſſor a. D. Curt v. Koferitz zum Landrathe des Kreiſes Wittenberg er: 
Fannt; ſowie die Wahl des Landesälteſten Freiherrn von Czettritz⸗Neu⸗ 
haus auf Kolbnitz, im Kreiſe Jauer, zum Director der Schweidnitz⸗Jauer'⸗ 
chen Fürſteulhums⸗Landſchaft beftätigt. 
d Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz des 
Deutſchen Reichs und von Preußen iſt von der königlichen Akademie 
der Künſte zu ihrem Ehrenmitgliede erwählt, und hat Höchſtderſelbe die 
Gnade gehabt, die Wahl anzunehmen. 
8 Desgleichen hat die Königliche Akademie der Künſte in ihren Plengrver⸗ 
ſammlungen vom 27. März und 9. April nachſtehende Wahlen vollzogen 
und haben dieſelben die Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medicinalangelegenheiten, Hrn. Dr. Falk Excellenz erhalten. 
6 Es ſind gewählt worden zu ordentlichen einheimiſchen Mitgliedern die 
Maler: Wilhelm Gentz, 7 Graf Harrach, Ludwig Paſſini, Profeſſor 
Anton v. Werner; der Bildhauer B. A finger, der Baurath rofeſſor 
8. Adler, der lönigl. Baumeiſter H. Ende, der Kupferſtecher Paul Habel⸗ 
Nec der Kylograph Albert Vogel, der Muſik⸗Director Profeſſor Joſeph 
dach im. 
Zu ordentlichen auswärtigen Mitgliedern: die Maler: Heinrich von 
1 Angeli in Wien, Alt sen. in Wien, Alma⸗Tadema in Brüſſel, Pro: 
feſſor A. Brom eis in Caſſel, Profeſſor W. Cam phauſen in Düſſeldorf, 
Fan; Defregger in München, Profeſſor Anſelm Feuerbach in Wien, 
Bricket⸗Foſter in London, Eduard von Gebhard in Düſſeldorf, Mar 
Girims ki in München, Hofmaler Profeſſor Friedrich Kaulbach in Han⸗ 
fader, W. Lindenſchmit in München, Hans Mackart in Wien, Director 
ö Fefe Johann Aloyſius Mateito in Krakau, Profeſſor Arthur 
Georg Freiherr von Ramberg in München, Profeſſor Dr. Adrian Lud⸗ 
K mg Kinter in Dresden, Prof. J. Röting in Düſſeldorf, Julius Scholz 
m Dresden, Profeſſor Eduard Steinle in Frankfurt a. M.; die Architecten: 
cal und Prof. Ludwig Bohnſtedt in Gotha, Frhr. v. Haſenauer 
. ien, Ober⸗Baurath Leins in Stuttgart, Baurath Profeſſor Franz 
Deorg Nicolai in Dresden, Heinrich Müller in Bremen, Baumeiſter 
6 Neureuther in München, Baurath Julius Raſchdorff in Köln, Kaiſerlich 
FJöniglicher Ober⸗Baudirector Profeſſor Friedrich Schmidt in Wien; die 
Aupferſtecher: Nicolaus Barthelmeß in Düſſeldorf, Hermann Eichens in 
Paris, Profeſſor Jacobi in Wien, Profeſſor Kaver teifenſand in Düſſel⸗ 
dorf Rudolph Stang in Düſſeldorf, Friedrich Weber in Baſel; die Mu⸗ 
r: Componiſt Johann Brahms in Wien, Capellmeiſter Carl Reinecke 
in Leipzig, Profeſſor Niels Wilhelm Gade in Kopenhagen. 
Berlin, am 25. Juli 1874. a 
as Directorium und der Senat der Königlichen Akademie der Künſte. 
5 Im Auftrage: Ed. Daege. O. F. Gruppe. ; 
8 Der bisherige Baumeister Mar Wilhelm Spinn zu Düren iſt zum 
Aäöniglichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗ 
ſtelle zu Weilburg, Regierungsbezirk Wiesbaden, verliehen worden. 
Den Gebrüdern Hlemeng & Co. zu Charlottenburg iſt unter dem 
worden d. J. ein Patent auf einen Brennapparat auf drei Jahre ertheilt 
ö Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat in Gaſtein am 
24. und 25. d. M. die üblichen Spazierfahrten wegen des ungünſtigen 
Wetters unterlaſſen, nahm aber die Vorträge des Chefs des Militär 
abinets, General⸗Majors von Albedyll und des Geheimen Legations⸗ 
Raths von Bülow entgegen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin iſt am Sonnabend 
Nachmittag zum Beſuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs 
und der Großherzogin von Baden auf Schloß Mainau eingetroffen. 
[Staatsanz.] 
Berlin, 27. Juli. [Der Kaiſer. — Der Congreß in 
Brüſſel. — Die preußiſche Regierung und die Carliſten. 
— Geſchäftsconjuncturen.] In Gaſtein iſt zwar, wie von dort 
gemeldet wird, die Witterung in der letzten Woche ſehr unfreundlich 
geweſen, doch aber iſt die Geſundheit des Kaiſers ſo gekräftigt, daß 
derſelbe in ſeiner gewohnten Lebensweiſe nichts geändert hat, ſeine Kur 
regelmäßig fortſetzt und ebenſo feine täglichen Spaziergänge und Fahrten 
macht. — Die Frage, ob der von der ruſſiſchen Regierung projectirte 
Brüſſeler Congreß zu Stande kommen werde, iſt nun entſchieden und 
zwar in dem von uns bereits angedeuteten Sinne. Die Namen der 
. für das deutſche Reich theilnehmenden Abgeordneten find, wie wir be⸗ 
ſiätigen können, von den Blättern, z. B. von der „Sp. Ztg.“, ganz 
richtig angegeben. Auch die Zweifel über die Theilnahme Englands 
ind erledigt, da ja auch die englische Regierung einen Bevollmäch⸗ 
ügten nach Brüſſel geſandt hat. Während man nun in der Preſſe 
dielfach Stimmen laut werden hört, welche den Berathungen der 
Lonferenz mit ſkeptiſchen Bedenken entgegen ſehen, weil fie. von 
r Vorausſetzung ausgehen, daß auf dem Gebiete der Kriegs⸗ 
f Völterrechts ſich durch Berathungen und Vereinbarungen ſich ſchwer⸗ 
lich etwas werde erreichen laſſen, weshalb die Beſtrebungen, welche 
von der ruſſiſchen Regierung angeregt worden und denen die anderen 
egierungen beigetreten ſind, nur einen gewiſſen idealen Charakter 
ügen, ohne beſondere Ausſicht auf Realiſtrung — während alſo von 
ner Seite dieſe Anſicht ausgeſprochen wird, haben ſich die bekannten 
8 edensfreunde im entgegengeſetzten Sinne vernehmen laſſen. Die 
eſtrebungen der ruſſiſchen Regierung ſollen nach ihnen nicht weit 
f Anu gehen, da ſie nur eine Milderung, nicht eine Befeltigung des 
rkleges in Ausſicht haben. Namentlich haben die franzöſiſchen Friedens⸗ 
eunde ihr Mißvergnügen über eine zu enge Begrenzung der humanen Be 
Lesungen der ruſſiſchen Regierung ausgeſprochen. Hierbei haben aber offen- 
ar nicht nur die allemeinen Ideale der Friedensfreunde mitgeſprochen, 
ſendern namentlich der franzöſiſche Chauolnismus hat ſich auch veran⸗ 
geſehen, gegen einzelne Beſtimmungen des ruſſiſchen Projectes Ver: 
5 tung einzulegen, weil ſie mit den Empfindungen und den im letz⸗ 
Eg riege gemachten Erfahrungen der Franzoſen in Gonfliet gerathen. 
eim werden nämlich im Entwurf der ruſſiſchen Regierung gewiſſe Ber, 
Landen gen getroffen, wie ſich die friedlichen Bewohner eines okkupirten 
ſich es zu verhalten haben und wird es ihnen zur Pflicht gemacht, 
einfach den fremden Kriegsbehörden zu unterwerfen und namentlich 
eamten eines okkupirten Landes zur Pflicht gemacht, ihre Functio⸗ 
8 m der neuen Ordnung der Dinge und unter Aufſicht der frem⸗ 
derfet llitärmacht fortzuführen. Dadurch haben ſich die Franzoſen 
der N gefühlt und legen ſie energiſch Proteſt dagegen ein, well dadurch 
8 acht des Befiegers ein großes Zugeſtändniß und dem Recht der 
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ten eine zu große Beeinträchtigung zugefügt werde. — Die 


ireslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


letzten Kundgebungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
gegen die Karliſten haben überall, wie vorauszuſehen war, großes 
Aufſehen erregt. Wenn das miniſterielle Blatt in Ausſicht ſtellt, daß 
die Reichsregierung auf Mittel ſinnen werde, um die barbariſche Krieg⸗ 
führung der Carliſten, namentlich die Erſchießung eines ehemals preu⸗ 
ßiſchen Offiziers, nicht ungeahnt zu laſſen, fo findet dieſe Aeußerung 
überall in der Preſſe eine zuſtimmende Aufnahme. Von verſchiedenen 
Seiten wird darauf hingewieſen, daß die Verhältniſſe Spaniens den 
Regierungen Europas die Frage nahe legen müſſe, ob es nicht an der 
Zeit ſei, die jetzige ſpaniſche Regierung in aller Form anzuerkennen 
und ihr dadurch eine moraliſche Kräftigung zu gewähren, welche fte 
in den Stand ſetze, mit mehr Energie und größerem Erfolge als bis⸗ 
her die Inſurgenten zu bekämpfen und ihrem Treiben ein Ziel zu 
ſetzen. — Aus den detaillirten Nachrichten über die jüngften Wahlen 
in Portugal geht hervor, daß dieſelben ein für das Mini⸗ 
ſterium günſtigeres Ergebniß geliefert haben, als man bisher 
angenommen hatte. Die eigentliche Oppoſition wird in der 
neuen Volksvertretung nur über , höchſten ein Fünftel der geſammten 
Stimmen zu verfügen haben, während etwa % der neuen Verſamm⸗ 
lung, mehr oder minder zur Regierung halten und deren Politik unter⸗ 
fügen würden. — Ueber die Geſchäftsconjunktur in den verſchiedenen 
Theilen der Preußiſchen Monarchie lauten die Berichte im Allgemeinen 
zwar dahin, daß dieſelbe nicht günſtig iſt; doch aber wird aus den 
gewerblichen Diſtriklen Weſtfalens berchitet, daß im Großen und Ganzen 
zwar nicht ein Auſſchwung der Gewerbthätigkeit zu conſtatiren, aber 
doch mit Genugthuung zu erkennen iſt, daß die meiſten Fabricken im 
Betrieb geblieben ſind und einer mittleren Anzahl von Arbeitern Be⸗ 
ſchäftigung gegeben haben. Namentlich die mechaniſche Leinenweberei 
iſt in lebhaftem Betrieb und erfreut ji) eines flotten Abſatzes ihrer 
Produkte. 3 

[Grundſteuer.] In Gemäßheit der Beſtimmungen im § 31 
des Geſetzes vom 8. Februar 1867, betreffend die definitive Unter⸗ 
vertheilung und Erhebung der Grundſteuer ꝛc., ſowie unter Bezug⸗ 
nahme auf die Verfügung vom 7. Juni 1867, hat der Finanz Mini⸗ 
ſter den für das Jahr 1875 zu erhebenden Beiſchlag zu der von den 
grundſteuerpflichtigen Liegenſchaften zu entrichtenden Grundſteuer behufs 
Deckung der durch die Untervertheilung der Grundſteuer in den ſechs 
öſtlichen Provinzen des Staates entſtandenen, behiehungsweiſe noch 
entſtehenden Koſten wie folgt feſtgeſtellt, für die Regierungsbezirke: 
Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Marienwerder 3 Mk. 30 Pfg.; 
Potsdam (und die Stadt Berlin), Frankfurt a. O. 3 Mk. 30 Pfg.; 
Stettin, Köslin, Stralſund, 2 Mk.; Poſen, Bromberg 3 Mk. 30 Pf.; 
Breslau, Liegnitz, Oppeln 4 Mk.; Magdeburg, Merſeburg, Erfurt 
2 Mk. 70 Pf. für je Einhundert Mark Grundſteuer. 

Poſen, 27. Juli. [Verhaftung des Weihbiſchofs 
Janiſzewski,] Die „Oſtd. Z.“ berichte: Auch den Weihbiſchof 
Janiſzewski hat nunmehr ſein Geſchick erreicht. Die hieſige Polizei⸗ 
behörde erhielt von dem Kreisgericht die Weiſung, den zu einem Jahr 
und drei Monaten Gefängniß verurtheilten Weihbiſchof und Offizial 
Janiſzewski zur Haft zu bringen und begab ſich zu dieſem Zweck Herr 
Polizeidirector Staudy mit mehreren Beamten heut Früh 10 Uhr in die 
Wohnung des Genannten, um dieſen Befehl in Perſon auszuführen. 
Der Weihbiſchof war nicht zu Hauſe, wurde jedoch bald darauf an 
anderem Orte angetroffen. Er leiſtete dem Befehl ſofort Folge, und bat 
nur um die Erlaubniß, feine Geiſtlichkeit noch einmal um ſich ver⸗ 
ſammeln zu dürfen. Bereitwilligſt wurde ihm dieſelbe ertheilt, und 
nachdem er ſich verabſchiedet, rollte ein verſchloſſener Wagen, in dem 
ſich außer dem Verhafteten Herr Polizei⸗Inſpector Klug und zwei 
Polizeibeamte befanden, zum Thore hinaus; wohin — iſt uns un⸗ 
bekannt. — Auch dieſes Mal wie bei der Inhaftnahme des früheren 
Erzbiſchofs, ging Alles in muſterhafter Ordnung und auf das Schnellſte 
vor ſich, ſo daß ſelbſt den Ruheſtörern von Profeſſion nicht die Zeit 
zu irgend welcher lärmenden Dvation blieb; erſt nach Abführung des 
Weihbiſchofs ſtroͤmte das Volk dem Dome zu. Das Benehmen des 
Weihbiſchofs wird als ein ſehr geſetztes und ruhiges geſchildert. 

Kiſſingen, 26. Juli. [Der geſtern hier eingetroffene 
baterſche Finanzminiſter v. Pfretzſchner] machte dem Reichs: 
kanzler Fürſt Bismarck ſeinen Beſuch und wurde von demſelben heute 


zur Tafel gezogen. . 
O eſterreich. 

Wien, 27. Juli. [Die Kaiſerin von Oeſterreich!l verläßt, 
der „Montagsrevue“ zufolge, am Dinstag Iſchl. Dieſelbe begiebt ſich 
alsdann ohne Unterbrechung bis nach Straßburg, wo ſie einen mehr⸗ 
ſtündigen Aufenthalt nimmt und darauf ihre Reiſe über Havre nach 
der Inſel Wight fortſetzt. 

[Die Wiener „Neue freie Preſſe“] wurde wegen eines gegen 
Mac Mahon gerichteten Artikels in Frankreich verboten. So meldet 


ein Pariſer Telegramm der „K. Ztg.“ Unter dem „gegen Mac Mahon 


gerichteten Artikel!“ dürften wohl die von der „N. fr. Pr.“ wieder⸗ 
gegebenen, das Septennat beleuchtenden Auszüge aus Henri Roche⸗ 
fort's neueſter „Laterne“ zu verſtehen ſein. 


Italien. 


Nom, 21. Juli. [Die antihierarchiſche Bewegung im 
Mantuaniſchenl breitet ſich, ſchreibt man der „K. Z.“, mehr und 
mehr aus. Zu den fünf Gemeinden, welche im Laufe des Winters 
und des Frühjahrs gegen den Willen des „heroiſchen“ Biſchofs Rota 
von Mantua ihre Pfarrer ſelbſt gewählt haben und auch ſelbſtſtändig 
erhalten, da ihnen die Regierung die Auslieferung der Beneficien ver: 
weigert, iſt in dieſen Tagen eine ſechſte hinzugetreten. Die Einwohner 
reſp. Pfarrangehörigen haben unter dem 18. Jult dem „heroiſchen“ 


Biſchof in einem ruhig, aber energiſch gehaltenen Schreiben erklärt, 9 


daß ſie den ihnen zugeſandten Geiſtlichen nicht annehmen würden, da 
der Biſchof ihre begründeten Wünſche betreffs Beſetzung der erledigten 
Stelle ohne Beachtung gelaſſen habe. Unterzeichnet find 132 ſelbſt⸗ 
ſtändige Gemeindeglieder, einige davon vermittelſt Kreuzchen. So 
wird dort vorausſichtlich auch bald eine Pfarrerwahl ſeitens der Laien 
ſtattfinden, wie dies auch vor Kurzem bei Arezzo, in Toscana, ge⸗ 
ſchehen iſt. 

[Eiſenbahn⸗-Conventionen.] Die „Gazzetta dei Banchieri“ 
veroffentlicht den Bericht Gabelli's über die Eiſenbahn⸗Conventionen. 
Derſelbe ſtimmt dem Ankaufe der römiſchen Bahnen bei und will den 
gewohnlichen Actien 5 pCt., den privilegirten 7 L. 50 C. und den 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. Juli 1874. 


Livorneſern 22 L. 5 C. bewilligen. In Bezug auf die vorgeſchlagene 
Convention mit den Südbahnen fordert der Bericht die Regierung 
auf, die Verminderung der angeſetzten Subvention auf die Hälfte des 
Ueberſchuſſes über 7000 L. pro Kilometer beim Betriebsergebniß zu 
bedingen. Ferner ſpricht er der Regierung das Recht zu, die roͤmiſchen 
Bahnen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen weiter in Betrieb zu 
halten, bis durch ein Geſetz die Tarife im ganzen Lande einheitlich 
geſtaltet ſein werden. Endlich will er die Emiſſion vom 50 Millionen 
Rente (alfo eine Milliarde Nominalcapital) geſtatten, um das Netz der 
römischen Bahnen zu vollenden. 

[Aus dem Vatican. — Sonntagfeier.] Der Papſt hat 
nicht, wie man erwartete, den Prälaten Howard, ſondern Monſignore 
Sanminiatelli zu ſeinem Almoſenier an die Stelle de Merode's er⸗ 
nannt. So hat man wieder einmal von der Gewohnheit gelaſſen, 
einen Prälaten von fremder Nationalität für dieſes Vertrauensamt zu 
wählen. Die große Hitze läßt es im Vatican nicht zu vielen Empfangs⸗ 
feierlichkeiten und Audienzen kommen. Pius IX. verſicherte indeſſen 
bei verſchiedenen Anläſſen, er fühle ſich wie die meiſten Alten bei der 
Hitze wohler als im Winter. Geſtern hielt er öſſentliche Audienz: 
mehrere Gruppen frommer Heimiſchen und Fremden waren gekommen; 
Signora A. Pergamini durfte dem Papſte eine Feſtpredigt auf des h. 
Bonaventura's ſechſtes Centenarium vortragen. — Mit der Feier der 
Sonn⸗ und Feſttage wird es ſeit 1870 nicht mehr ſo genau genom⸗ 
men. Die Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen hat daher geſtern 
auf dem Capitol Proteſt dawider eingelegt und den Stadtpräfecten 
wie die Vertreter der Stadtverwaltung aufgefordert, Sorge zu tragen, 
daß es künftig anders werde. 

[Das Unterrichts⸗Miniſterium]! Da für das Portefeuille 
des Unterrichts miniſters im Augenblick Niemand ſich finden will, ſo 
hat auf den Wunſch des Königs der Miniſter des Innern ſich bereit 
erklärt, das Interim noch ferner beizubehalten. 

Nom, 23. Juli. [Italien und der Brüſſeler Congreß.] 
Zu dem im Programm des Brüſſeler Congreſſes ſtehenden Artikel, nach 
welchem die Bevölkerung eines von fremden Truppen beſetzten Landes⸗ 
gebietes keine andere Autorität anerkennen ſoll, als die der Inva⸗ 
ſions⸗Armee, macht die „Italie“ die Bemerkung, daß Italien den⸗ 
ſelben nie anerkennen könne. Ein ſolcher Grundſatz, meint ſie, 
würde wohl den ſtärkſten Militärmächten zu Gute kommen, die 
ſchwächeren aber der Willkür Preis geben. Denn es würde jeder 
Einwohner einer vom Feinde beſetzten Provinz, der die Waffen zur 
Befreiung des Vaterlandes ergreife oder ſeinen Landsleuten Nachricht 
ten zukommen laſſe, als Rebell oder Spion zu erſchießen ſein. Dieſe 
neue Jurisprudenz, welche den Bürger feindlich beſetzter Provinzen den 
fremden Militärbehörden unterwerfen und ihren Kugeln überantworten 
würde, hätte keinen anderen Zweck, als Schrecken zu verbreiten und 


die Vertheidigungsmittel der mit Krieg überzogenen Länder zu ſchwächen, 


die Gewalt des angreifenden Theiles aber zu verſtärken. Italien 
verdanke ſeine Exiſtenz als einheitlicher Staat dem Liberalismus und 
könne als Element der Ordnung und des europäiſchen Friedens die 
Waffen nur zu ſeiner Vertheidigung ergreifen. Es dürfte deshalb auf 
kein patriotiſches Vertheidigungsmittel verzichten, denn es hieße die 

Hand an ſich ſelbſt legen, wenn es ſich Geſetzen unterwürfe, die ſeine 

Vertheidigungskraft in der Stunde der Gefahr verminderten. Dieſe 

Entwürfe des italieniſchen Blattes, ſchreibt man der „K. Z.“ find aller⸗ 
dings nicht ohne Begründung; jedoch ſollte dasſelbe nicht überſehen, 
daß gerade jene beanſtandete Vorſchrift den Erfolg haben würde, die 
Kriegführung viel menſchlicher zu machen, indem es der eingerückten 
feindlichen Armee ermöglicht würde, den Bewohnern gegenüber ohne 
Feindſeligkeit aufzutreten und eine möglichſt friedliche Verwaltung 

auszuüben. Uebrigens braucht die „Italie“ auch ſonſt keine große 

Angſt vor den Früchten des Brüſſeler Congreſſes zu haben. Dieſelben 

werden wohl keine reiche Ernte darſtellen. 

[Eine Bismarck⸗Subſeription.] Der „Gazzetta del Popolo“ 
von Turin ſind 100 Lire mit dem Erſuchen zugeſchickt worden, ſich 
im Namen aller liberalen Italiener an die Spitze einer Bismarck⸗ 
Subſcription gegen die Carliſten in Spanien, gegen die Chambordiſten 
in Frankreich und gegen die Mord⸗Attentäter in Deutſchland zu ſtellen. 
Das genannte Blatt iſt auf den Vorſchlag, der freilich ſonderbar 
klingt, eingegangen. 

[Der Biſchof von Mantua] hat in einem (vom dortigen 
„Veſſillo Cattolico“ veroͤffentlichten) Schreiben den Prieſter Don Pietro 
Salodini, welcher ſeine Gemeinde in Bagnolo S. Vito verlaſſen hat, 
weil die Gemeinde von Pulidano ihn zu ihrem Seelſorger gewählt, 
der großen Excommunication verfallen erklärt. 

Neapel, 21. Juli. [Adreſſe.] Die hieſige Geſellſchaft zur na⸗ 
tionalen Befreiung und gegenſeitigen Unterſtützung des italleniſchen 
Prieſterſtandes“ hat nachſtehende Adreſſe an den deutchen Reichs⸗ 
kanzler gerichtet: 

Durchlaucht! Die religiöſe und 5 Geſellſchaft, der zu präſidiren 
ich die Ehre habe, hat durch Beſchluß ihrer Generalverſammlung mir den 
höchſt angenehmen 3 anvertraut, Eure Durchlaucht zu der propidenti⸗ 
ellen Bewahrung Ihres ſo koſtbaren Lebens vor dem barbariſchen und fluchens⸗ 
werthen Attentat, von dem es am 13. d. M. bedroht, war, ihrer von Herzen 
kommenden Glück⸗ und Segenswünſche zu verſicheen. 

Durchlaucht! Sie ſind der Mann, dem die göttliche Vorſehung den her⸗ 
vorragenden Beruf zuwies, in dieſem Jahrhundert der Skepſis und des egoiſti⸗ 
ſchen Materialiemus mit Ihrer mächtigen Initiative, in dem freien und ci⸗ 
viliſirten Europa die wahrhaft chriſtliche Umgeſtaltung des katholiſchen Heiden⸗ 
thums der vaticaniſchen Curie zu bewirken. Und das gegen Ibr Daſein ges 
richtete Attentat iſt ein Attentat auf die Freiheit des Gewiſſens, auf den 
Wiedergewinn der Einheit und Unabhängigkeit Ihrer und unſerer Nation, 
mit einem Wort: auf die großen Errungenſchaften des bürgerlichen und 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritts des modernen Zeitalters und auf die große 
570 55 von dem ehernen Joch der päpſtlichen Theokratie befreiten 
en . 


So macht denn der Wiederhall des verhängnißvollen gegen Sie gerichte⸗ 
ten Schlages die Herzen aller der Söhne der Freiheit höher ſchlagen, die heute 
ſich vor Ihnen 9 in dem Gefühl der Freude a über einen 
ungemein moraliſchen Erfolg, welchen die von Ihnen abgewandte Gefahr gegen⸗ 
über Ihren Feinden bereitet, die auch die unſeren ſind. 

Solche abſcheuliche Attentate auf das Leben der großen Wohlthäter der 
Menſchheit bilden die ſtändige, ſich gleichbleibende, moraliſche, religiöje und 
politiſche Tradition jener blutigen Faction moderner Phariſäer, die ſich an 
die Stelle Chriſti ſezen und die im Namen eines Gottes, welcher Friede und 
Liebe iſt, ihre Herrſchaft der Sklaverei und des brudermörderiſchen Kampfes 
dem Gewiſſen der geſammten Chriſtenheit aufbürden möchte. 1 Tag neigt 
ſich jetzt zu ſeinem lezten Sonnenuntergang und ihre der Finſterniß ange⸗ 
hörigen Anſchläge auf das Leben des Indididuums wie auf das der freien 


Völler führen zu nichts Anderem, als dazu, daß die Aureole des Ruh tus 
Be en der Religion der Pflicht zu neuem und lebbafterem Glanz 
aufleuchtet. 

Durchlaucht! Gott iſt mit Ihnen. Denn Sie ſind das von der Vorſehung 
bezeichnete Werkzeug ibrer vergeltenden Gerechtigkeit Fegenüber den furcht⸗ 
baren Mißbräuchen einer Prieſterſchaft, welche vom Ehriſtenthum nichts an 
ſich trägt, als den Name a. Für Sie ſchlägt ein a Herz, das den Triumph 
er 1 als des Geſetzes der Liebe, der Benderlichkeit und der Gnade 
erſehnt. d 

Stark alſo im Gefühl, daß es augenſcheinlich Gottes Wille iit, Sie in 
Schutz zu nehmen e und ſtark durch Ihr eigenes Gewiſſen, erfüllen Sie uner⸗ 
ſchrocken ferner Ihre Miſſion der Wiedergeburt (la rigeneratrice Vostra 
missione und das gegenwärtige und die kommenden Geſchlechter werden zu 
allen Zeiten Ihren glorreichen und unſterblichen Namen ſegnen. 

Eurer Durchlaucht N 
ehrerbietigſter Diener 
Cavaliere L. Prota⸗Giurleo, 
Neapel, den 15. Juli 1874. Präſident der Geſellſchaft. 


ran kreich. 
Paris, 25. Juli. [Zur Vertagung der conſtitutionellen 


Geſetze. — Broglie.] Geſtern gegen 9 Uhr Abends, ſchreibt man 


der „K. Z.“, gab eine Extra⸗Ausgabe des „Gaulois“ den Pariſern 


Kenntniß von den Vorkommniſſen in der Kammer, d. h. von der 
Vertagung der Diseuſſion der conſtitutionellen Geſetze bis nach den 
„Ferien, die ſofort beginnen und fünf Monate dauern ſollen. War die 


Unzufriedenheit groß, als man die Verwerfung des Antrags Perier 


erfuhr, auf welche die Geſchäftswelt, ungeachtet des Widerſtandes der 
Orleaniſten, Royaliſten und Bonapartiſten, mit Sicherheit gezählt hatte, 
ſo war die Entrüſtung noch größer, als fie erfuhren, daß Regierung 


und Kammer beſchloſſen haben, die jetzige unerträgliche Lage noch lange 
Monate aufrechterhalten zu wollen. Marſchall Mac Mahon hat, nach⸗ 
dem er in ſeiner Rede in dem Handelsgericht, dann in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft und zuletzt in der von Ciſſey in der Kammer vorgeleſenen Er⸗ 
klärung geſagt hatte, daß eine ſchnelle Organiſation unumgänglich 
nothwendig ſei, um den Leiden des Handels und der Induſtrie ein 
Ende zu machen, Gai feine Einmiſchung in die Discuſſion über 
den Antrag von Caſimir Perier deſſen Verwerfung herbeigeführt, 
ohne aber im Stande zu ſein, ſelbſt etwas an deſſen Stelle zu ſetzen. 
Daß die pariſer Geſchäftswelt in ſo große Erregung verſetzt wurde, 
kann nicht erſtaunen, da unter den gegebenen Umſtänden von keinem 
Aufleben der Geſchäfte die Rede fein kann und in Folge der noch 
größeren Zurückhaltung und Aengſtlichkeit der Kaufleute und Fabrikanten 
das ganze Herbſt⸗ und wahrſcheinlich auch Frühjahrsgeſchäft zu Grunde 
gerichtet iſt. Auf die Börſe, die nur die augenblickliche Eventualität 
ausbeutet und welche in der Vertagung nur das momentane Hinaus⸗ 
ſchieben des allgemein erwarteten Conflictes ſieht, machten die Kammer: 
ereigniſſe einen guten Eindruck und die fünfprocenttge Rente ſtieg 
geſtern Abend auf 98 Fr. 85 C. Dieſes Steigen der Böͤrſe deutet 
aber keineswegs an, daß man Vertrauen in die Lage hat, ſondern 
nur, daß man glaubt, für die nächſten Monate ſei nichts zu befürch⸗ 
ten. Die durch das Auftreten der Kammer ſelbſt, deren Mitglieder 
über ihre perſönlichen und Partei ⸗Intereſſen vollſtändig die Intereſſen des 
Landes vergeſſen, erzeugte Stimmung wird aber weder den Royaliften noch 
der Republtk, ſondern einzig und allein den Bonapartiſten zu Gute kommen. 
In der Provinz wird dieſe Wendung dieſe nämliche Wirkung hervorbringen 
wie in Paris, und die Bonapartiſten, welche das Landvolk außerdem auf 
alle mögliche Weiſe bearbeiten, werden neue und zahlreiche Anhänger 
gewinnen. Die Bonapartiſten ſelbſt handelten übrigens diesmal ſehr 
ſchlau, denn ſie ſtimmten mit wenigen Ausnahmen gegen die Ver⸗ 
tagung, wohl wiſſend, daß dieſelbe überall einen ſchlechten Eindruck 
machen würde. Die Targetiſten und Goulardiſten (les find die An⸗ 
hänger des verſtorbenen Deputirten) ſtimmten mit der äußerſten Rech⸗ 
ten, der Rechten und dem rechten Centrum für die Vertagung. Das 
linke Centrum mit Caſimir Perier und Dufaure an der Spitze und 
die Geſammtlinke ſtimmten natürlich gegen dieſelbe. Daß die Re⸗ 
gierung die Vertagung ungeachtet der früher von ihr abgegebenen 
Erklärungen annahm, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Mae Mahon 
von der Auflöͤſung der Kammer nichts wiſſen will, ehe man ihm nicht 
die Erſte Kammer, das Auflöſungsrecht betreffs der Deputirtenkammer 
und das neue Wahlgeſetz bewilligt hat. Der Herzog von Broglie 
ſteht nach wie vor in hoher Gunſt bei dem Marſchall Mae Mahon, 
und das Gerücht, er werde gleich nach den Ferien wieder an die 
Spitze des Cabinets treten, dürfte ſich beſtätigen. 

[Die 29. Initiativ⸗Commiſſionl hat den auf Auflöſung der 
Nationalverſammlung gehenden Antrag Raoul Duval's in Betracht 
gezogen. Richard erklärte, daß er ſich, trotz ſeiner Abſtimmung gegen 
den Antrag Maleville, jetzt, wo man die Discuffion der conſtitutio⸗ 
nellen Geſetze vertagen will, der Auflöfung anſchließe. Er wurde des⸗ 
halb zum Berichterſtatter ernannt. In der 30. Initiativ⸗Commiſſion, 
welcher der Antrag Maleville überwieſen wurde, vertheidigte Humbert 
die Inbetrachtnahme und Charreyron bekämpfte ſie. Letzterer wünſchte, 
man ſolle die Miniſter vernehmen. Dieſes Verlangen wurde jedoch 
zurückgewieſen und der Antrag mit 16 gegen 12 Stimmen in Be⸗ 
tracht gezogen, ferner Humbert zum Berichterſtatter ernannt. Es kommt 
jetzt nur darauf an, ob der Antrag jetzt mehr Ausſicht auf Erfolg 
vor der Nationalverſammlung hat. Bei dieſer Gelegenheit muß man 


bemerken, daß ſechs Deputirte: Max Richard, André, Gallicher Ber⸗ 
tauld, Wolowski und Marx Dufraiſſe, die gegen die Dringlichkeit der 

Auflöſung votirten, jetzt aufgelegt find, für dieſelbe zu votiren. 
Stimmen ſind aber nicht genügend, die Mehrheit zu verändern. 


Sechs 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 23. Juli. [Rede Disraeli's.] Bei dem 
geſtrigen Lordmajorbankett zu Ehren der Miniſter hielt Herr Disraeli 
in Erwiderung des Toaſtes auf die „Geſundheit der Miniſter“ eine 
längere Rede, in welcher er ſich ſehr eingehend über innere wie aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten verbreitete. In einem Rückblick auf die 
Thätigkeit der gegenwärtigen Parlamentsſeſſion berührte der engliſche 
Premier u. a. auch den großen Kampf zwiſchen den geiſtlichen 
und weltlichen Autoritäten in Europa, der, wie er bemerkte, 
ſchon ſolch ungeheure Folgen erzeugt und der Geſchichte der Menſchheit 
ſeine unauslöſchlichen Züge aufgedrückt habe. 

„Dieſer Kampf“ — fuhr er fort — „bat nach unſerer Ueberzeugung be⸗ 
reits mit auf beiden Seiten nicht ungleichen Kräften begonnen. Wir haben 
«8 daher für unſere Pflicht erachtet, uns auf den kommenden Sturm vorzu⸗ 
bereiten, indem wir, ſoweit wir können, die kirchlichen Inſtitute des vereinigten 
Königreichs ſtärken, weil wir glauben, daß wir in denſelben, abgeſehen von 
jeder religiöſen Empfindung, die Schranken der politiſchen Freiheit anerkennen 
(Beifall). Wir haben eine Bill mit Bezug auf die ſchottiſche Kirche einge⸗ 
Pracht, die, wenn fie angenommen wird, — und ich habe wenig Zweifel, daß 
ſie angenommen werden wird — ſeiner Zeit, wie ich hoffe, beträchtliche Re⸗ 
ſultate erzeugen wird. Mit Bezug auf die Kirche von England, haben wir 
es — auf dieſes große Nationalinſtitut mit Gefühlen der Ben blickend, 
wünſchend, daß alle die legitimen Parteien in der Kirche ehrliches Spiel und 
Spielraum genug für die Entwickelung ihrer beſonderen Anſichten haben 
ſollten, und glauben, daß fie unter unſeren beſtehenden Geſeen jenen hin- 
reichenden Spielraum mit gänzlicher Achtung vor den Artikeln unſerer Kirche 
und den Prineipien unſerer proteſtantiſchen Conſtitution haben können — 
für unſere Pflicht gehalten, mit jener geheimnißvollen Gera zu ringen, 
welche nun ſeit einem nicht unbeträchtlichen Zeitraum die Bevölkerung dieſes 
Landes beunruhigt und beläſtigt hat. (Lauter Beifall.) Ich hoffe, daß wir 
durch das Verfahren, das in dieſer Beziehung zu befolgen, wir dem Parla⸗ 
ment empfehlen werden, und durch die Maßregeln, deren wir uns in der 
Ausführung deſſelben bedienen werden, die befürchteten Gefahren abwenden 


werdet, und daß wir in keiner Weise die gefunden Freiheilen jener großen] der Dichter Bayard Taylor 2 5 nehmen ſollten, 
anerkannten Parteien in der Kirche von England, deren Energie in gehöriger e haben ſi 

Achtung vor den Principien dieſes Inſtituts ausgeübt wird, deren 
gungen und concurrirende { N 
gleich eitig nicht allein der Herſtellung theologiſcher Wahrheit, ſondern auch, 
wie ich glaube, bürgerlicher und religiöſer Freiheit dienlich ſind, ſchmälern 
werden.“ (Beifall.) Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede nahm der Premier 


! nſtren⸗ 
Verſuche ſo vortheilhaft für dieſes Land und 


für ſein Miniſterium das Verdienſt in Anſpruch, während der gegenwärtigen 
Parlamentsſeſſion, die es, wie ihm Viele riethen, in Unthätigkeit verbringen 
ſollte, zum wenigſten verſucht zu haben, die Lage des Volkes zu beſſern und 
im Hinblick auf die erwarteten Umwälzungen die Bollwerke der religiöſen 
Freiheit zu befeſtigen. 8 75 5 
So viel über die innere Lage. Mit Bezug auf die politiſche 
Situation in Europa äußerte ſich Herr Disraeli u. a. wie folgt: 
„Ich kann nicht ſagen, daß die Zustände in Europa mit Wohlgefallen 
betrachtet werden können. Ich würde Sie (die Verſammlung) und mich be⸗ 
trügen, wenn ich mich hier in leeren Phraſen erginge und Sie zu der Ruhe 
anderer Länder beglückwünſchte. Jedermann weiß und Jedermann muß be⸗ 
klagen, daß einige der am meiſten begünſtigten Regionen Europas — am 
meiſten begünftigt von der Vorſehung, am berühmteſten durch die frühere 
Höflichkeit ihrer Einwohner⸗Nationen, die in hohem Grade zum Fortſchritt 
und zur Erleuchtung der Menſchheit beigetragen haben — ſich in einem 
anarchiſchen Zuſtande an Anarchie grenzend befinden; aber ſoviel kann ich 
Sie verſichern, daß es in der Geſchichte dieſes Landes und ſoweit als meine 
erſönliche Erfahrung reicht, niemals einen Zeitraum gab, in welchem Ihrer 
kajeſtät Regierung von allen Nationen, Ländern, Mächten und Staaten jo 
viele Beweiſe der Freundſchaft und Achtung empfing als England im jetzigen 
Augenblick. (Beifall). Ich mag ohne Zaudern ſagen, daß es niemals einen 
Zeitraum gab, wo ſeine Freundſchaft — feine wirkliche Freundſchaft — be: 
ſtändiger und dringlicher von all den leitenden Mächten und Ländern Europas 
und ich will hinzufügen Amerika, geſucht wurde als jetzt. (Beifall.) Dieſes 
Land beſitzt daher einen großen Einfluß, und dieſer Einfluß wird, ich kann 
Sie verſichern, ſo weit als wir die Ehre haben die Conſeils Ihrer Ma⸗ 
jeſtät zu leiten für die Intereſſen des Friedens und für den allgemeinen 
Vortheil der Menſchheit ausgeübt werden. (Beifall). Aber indem ich dies 
ſage, wünſche ich nicht, daß man einen Augenblick lang glaube, daß wir uns 
bei jeder Gelegenheit begnügen, Jene, die unſere Allürten fein wollen und 
um unſere Freundſchaft buhlen, blos mit leeren Worten abzuſpeiſen. Wir 
legen nicht fir einen Augenblick den Grundſatz nieder, daß wir den Ländern 
Europas mit Bezug auf irgend welche Fragen, die entſtehen und die Ge⸗ 
ſchicke der Welt betreffen mögen, nicht verantwortlich ſind; aber wir glauben, 
daß der Einfluß Englands in der gegenwärtigen Lage der Dinge verübt 
werden mag, und zwar mit großer Wirkung, nicht nur um den Frieden zu 
erhalten, ſondern durch unſere Sympathie und Rathbſchläge den nun zer⸗ 
rütteten und unglücklichen Staaten und Ländern in der Wiederaufnahme 
einer ihrem früheren Ruhme und Geſchicke würdigen Stellung und der Ver⸗ 
ſöhnung von Intereſſen, die nun unter Zwietracht und Unglück leiden und 
die Energie einiger der ſchönſten Länder in der Welt zu erschöpfen ſcheinen 
beizuſtehen.“ (Beifall. ! 5 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſesl! beſchäftigte man fi 
faſt ausſchließlich mit der Specialberathung der Endowed Schools Bill. 
Ein Amendement zum $ 1, die Si der Commiſſion für dotirte Schulen 
auf 5 Jahre 5 wurde bis ein Viertel vor 6 Uhr discutirt, worauf 
die Debatte der parlamentariſchen Regel zufolge vertagt werden mußte. 
Im Koblengrubendiſtrict von Süd⸗Norkshirnl herrſchen große 
Beſorgniſſe mit Bezug auf die Stimmung unter den ſtrikenden Gruben: 
arbeitern. Auf einem von mehreren Tauſenden bon Arbeitern beſuchten 
Meeting in Barnsley wurden die Beamten des Gruben⸗Arbeiter⸗Verbandes 
heftig getadelt, und man fürchtet, daß Gewaltthätigkeiten geübt werden 
mögen. 


A. A. C. London, 24. Juli. [In der geſtrigen Sitz ung des Ober⸗ 
hauſes] beantragte der Herzog von Richmond die Annahme einer Adreſſe 
an die Königin in Erwiederung auf die Botſchaft Ihrer ur worin die 
Volljährigkeit des Prinzen Leopold angezeigt wurde. Die Adreſſe verſichert 
Ihrer 9 5 daß die Lords, ſtets don dem Wunſche beſeelt, ihre pflicht⸗ 
ſchuldige Anhänglichkeit an ihre Perſon und Familie 4 bekunden, freudig 
allen Maßregeln, die geeignet ſeien ihrer Botſchaft zu Gunſten des Prinzen 
Wirkung zu geben, beipflichten würden. Indem der Herzog den Antrag 
unterbreitete, bemerkte er, daß der Eifer, dem Se. Königl. Hoheit in der 
Erwerbung jener Zweige der Wiſſenſchaft, für die er ſich beſonders intereſſire, 
bekundet hätte, die Annahme ermuthige, daß er im Staate ſein würde, die 
wichtige Stellung im Lande zu der er durch ſeine Talente und hohe Geburt 
berechtigt ſei, zu bekleiden, und daß er die Beliebtheit, welcher ſich andere 
Mitglieder des königlichen Hauſes erfreuten, theilen würde. Carl Granville 
unterſtützte den Antrag und drückte ſeine Ueberzeugung aus, daß ſehr wenige 
junge Männer ihre Fähigkeiten mit größerem Eifer oder Erfolge gepflegt 
bätten als Prinz Leopold. Die Adreſſe wurde hierauf einſtimmig genehmigt. 
Die Rating⸗Bill wurde hierauf durch die Commiſſionsberathung gefördert. 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] wurde nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener Interpellationen von nicht ſehr allgemeinen Intereſſe 
als Comite die Botſchaft der Königin, bezüglich der Ausſetzung einer Apanage 
für Prinz Leopold in Erwägung gezogen. — Disraeli beantragte zu 
dieſem Behufe die Bewilligung einer jährlichen Summe von 15, Lite. 
in Folge feines delikaten Geſundheitszuſtandes, bemerkte der Premieminiſter. 
hätte Prinz Kai nicht einen Beruf wie den feiner Brüder wählen können, 
aber er ſei ein Studirender von nicht gewöhnlichem Grade, und in der Pflege 
von Wiſſenſchaft und Kunſt ſtände ihm eine Laufbahn der Nützlichkeit für 
das Land offen, die den ſeines erlauchten Vaters nicht nachſtehen dürfte. 
Herr Gladſtone, welcher den Antrag unterſtützte, erging ſich ebenfalls in 
Ausdrücken warmer Würdigung der großen die Fuße und verfeinerten 
Bildung des Prinzen, ſowie ſeiner Fähigkeit in die Fu 1 — ſeines Vaters 
zu treten. Er befürwortete den Vorſchlag als mäßig im Betrage, und wies 
darauf hin, daß dieſe Methode der Verſorgung der jüngeren Mitglieder der 
königl. Familie am beſten darauf berechnet ſei, die Autorität des Souverains 
und die Controle des Parlaments aufrechtzuerhalten. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den hoffte er, daß das Wohlwollen des Votums durch deſſen Einſtimmigkeit 
verdoppelt werden würde. ei „Taylor, der ultra⸗liberale Vertreter für 
Leiceſter, erhob ſeinen üblichen Proteſt gegen das Votum, indeß mit den 
Bemerken, daß er demſelben keine weitere Oppoſition bereiten wolle. Der 
Antrag wurde bierauf einſtimmig genehmigt und dem Premieminiſter die 
Erlaubniß zur Einbringung eines Kerr Kir Geſetzentwurfes erteilt. 
Das Haus trat alsdann in die Comiteberathung über die En dowed Schools 
Bill und erledigte die erſten drei Paragraphen der Vorlage. 

In der beufkgen Nachmittags⸗Sitzung des Unterhauſes] 
zeigte Herr Disraeli, daß die Regierung beabſichtige, ihre Vorlagen betreffs 
der Reform der oberſten Gerichtsbarkeit, ſowie der Uebertragung von Boden⸗ 
beſitz wegen der vorgerückten Seſſion zurückzuziehen und die Endowed School's 
Amendement Bill bis zur nächſten Seſſion zu verlangen. Der Schluß der 
Seſſion werde wahrſcheinlich am 8. Auguſt eintreten. 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des deuſchen 
Reiches] wohnten geſtern einem Gottesdienſt in der Erlöſerkirche in 
Shanklin, Inſel Wight, bei, der in Verbindung mit der Einweihung 
einer neuen Orgel ſtattfand. Die Prinzeſſin Charlotte von Preußen 
iſt von London nach Sandown zurückgekehrt. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Münſter, kehrte geſtern Abend mit ſeiner Tochter von 
der Inſel Wight, wohin er das deutſche Kronprinzenpaar begleitet 
hatte, nach London zurück. 

[Die „Liberation Soeietye“] bereitet dem „Mancheſter Examiner“ 
zufolge eine großartige Propaganda für die Entpfründung der Staatskirche vor. 
Die Campagne wird durch eine Conferenz für den Norden Englands, 
15 u wi eſter Anfangs November abgehalten werden ſoll, förmlich er⸗ 
öffnet werden. 

[Zum Schutze für Eiſenhahnreiſende.] In London hat ſich nun, 
um einem tief gefühlten Bedürfniß 75 55 ein Verein für den Schutz 
von Eiſenbahnreiſenden gebildet. Derſelbe hielt dieſer Tage unter dem Vor: 
fib des Herzogs von Mancheſter feine erſte Sitzung. Der Verein hat zu 
ſeinem Zwecke das Beſtreben, dem Publikum in dem Gebrauch der Eiſen⸗ 
bahnen in Großbritannien und Irland einen gewiſſen Schutz zu ſichern, die 
Gefahr für Leben und Gliedmaßen, die Eiſenbahnreiſende nun durch Urſachen 
innerhalb der Controlle der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, wie z. B. Unpünktlich⸗ 
keit, Untauglichkeit des Schienenweges, Unzulänglichkeit von Einrichtungen, 
und die Nachläſſigkeit, die von der Handels⸗Behörde empfohlenen ber: 
ſchiedenen Sicherheitsmaßregeln einzuführen, laufen, zu vermindern. Die 
Verbeſſerung verſchiedener kleinerer Mängel, die Reiſenden viel Unbehagen 
und Unbequemlichkeit bereiten, zu erzielen, humanere Vorkehrungen für den 
Transport von Vieh einzuſchärfen und eine beſſere Regelung des Kohlen⸗ 
und Güterverkehrs herbeizuführen. 

[Expedition nach Island.] Aus Aberdeen wird gemeldet, daß die 
amerikaniſche Expedition nach Island unter Cyrus Field, an welcher auch 
Dr. Hayes als Vertreter der New⸗Yorker Geographiſchen Geſellſchaft und 
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ml] 
vorgeſtern abgefegelt it. 
Von engliſcher Seite ha ch John Bright und H. N. Gladſtone, 
Sohn des Expremiers, ihr zugeſellt. pos 

A. A. C. London, 25. Juli. DBarlaments.BerbanbInngen: uf 
24. Juli] Im Haufe der Lords lenkte Lord Ruſſel die Aufmerkſamkeit = 
den angeblichen Beiſtand, den die franzöſiſchen Behörden den Carliften ze 
Spanien angedeihen laſſen. Es ſei dies, bemerkte er, eine böchſt fcanda 5 
Handlung zum Nachtheile eines freundlichen Landes, mit dem England Sy 
pathie empfinden müßte wegen des Beiſtandes, den es ihm während le 
Kampfes, in welchem der unſterbliche Wellington eine ſo berühmte Role 
ſpielte, gewährte. Es ſei ein großes Unglück für Spanien, daß es keine = 
erkannte Regierung beſitze, und von feinem Dafürhalten follte in der Ane 
kennung Spaniens als eine der Mächte Europa's kein unnöthiger Ver ng 
entſtehen. Earl Ruſſel befragte Aae den Miniſter für auswärtige u 
gelegenheiten, ob die engliſche Regierung irgend welche Erkundigung 5 
den angeblichen Beiſtand, der den Carliſten von franzoſiſchen Behörden 90 
leiſtet werde, habe einziehen laſſen und ob fie bei der franzsſiſchen egterdez 
dieſerhalb remonſtrirt hätte. Lord Derby erwiderte, daß, ſeitdem er da 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten inne habe, keinerlei Meme, 
ſtranz oder Appell an Frankreich betreffs des angegebenen Gegenſtandes 9° 
richtet worden ſei, da er es nicht für ſeine Pflicht hielt, unberufen ſich in 
Angelegenbeit zu miſchen, da eine unberufeue Einmiſchung mehr Schaden 
als Gutes geſtiftet haben dürfte. Ohne Zweifel hätten Waffen verſchiedeng 
Art die franzöſiſche Grenze nach Spanien hinein paſſirt, aber wie weit m 
der Connibenz der franzöſiſchen Behörden, könnte er nicht jagen. im 
cordial mit Lord Ruſſell's Ausdruck der Sympathie für Spanien überen, 
glaube aber, der beſte Weg dieſe Sympathie zu bekunden wäre, ſich jeder 
nöthigen Einmiſchung zu enthalten. Mit Bezug auf die Anerkennung de 
ſpaniſchen Regierung könnte er nur ſagen, daß eine Bedingung für die An 
erkennung die ite einer permanenten Regierung jei. 185 

Lord Grandille hielt es nicht für unvereinbar mit der Würde Engla in 
der franzöſ. Regierung Vorſtellungen zu machen, vorausgeſetzt, daß ſich di 
ſelbe in dem von ihr befolgten Verfahren irgend eines offenen Ackes 
Parteilichkeit ſchuldig gemacht hätte. Während ſeiner Amtsdauer ſei ihm 
keine officielle Mittheilung über den Gegenſtand zugegangen, obwohl i 
öfters Beſchwerden nicht officiellen Charakters aus Spanien erreichten. Im 
de Discuſſion. Die Rating: Bill wurde hierauf zum dritt 

ale geleſen. . 2 

Das Haus der Gemeinen hielt zwei Sitzungen. Die Ta esſitzun 
war Zeuge einer merkwürdigen Demüthigung des conſervativen nister 
Herr Disraeli gab eine Erklärung über das Geſchäft der Seſſion und 
Verfahren ab, das die Regierung mit Bezug auf die verſchiedenen 75 
Ar vorliegenden Maßregeln befürworte. In erſter Reihe würden 

and Bills fallen gelaſſen werden, ein Schickſal, das er ſeit einiger de 
für dieſelben vorausgeſehen hätte, und in Folge des Verzuges in der 
bereitung der neuen Regeln werde es unmöglich ſein, mit den Rt 
Act Amendment⸗Bills in dieſer Seſſion weiter vorzugehen. Die Rege ß 
ſeien fertig und lägen nun der Königin vor, aber in Anbetracht deſſen, m 
fie Anordnungen treffen, die für die jetzige Generation dauern müßten, 755 
er es nicht für zweckdienlich, daß ſie von einem aufgeregten und erſchne 
Hauſe in Erwägung gezogen würden. Das Haus dürfte ſonach den 
der ihm vorliegenden Geſchäfte ſo erledigen, daß am 8. Auguſt die Vertag ie 
des Parlaments ftattfinden könnte. Am nächſten Montag würden Sal 


zum letzten Male den Gegenſtand der Berathung bilden und die Dins 
Sitzung gedenke er Herrn Ruſſell Gurney für die Kirchendisciplin“ 
anzubieten. 

„Demnächſt zur Endowed Schools Bill übergehend, erklärte der Br 
mierminiſter, daß, nachdem das Haus den Vorſchlag der Regen 11 
Comar für dotirte Schulen zu entlaſſen und 3 Functionen den 0 
Commiſſären zu übertragen, genehmigt hätte, die Regierung diejenigen PA 

raphen der Bill, welche den wirklichen Gegenſtand der Controverſe babe 
fallen laſſen würde. Halb verächtlich, inmitten der Beſtürzung ſemer Pußen 

änger und dem Gelächter der Liberalen bemerkte er, daß er die Paragraf, 
5 nicht verſtünde. Herr Disrgeli fügte hinzu, daß die Regierung b 

Bill in nächſter Seſſion wieder aufnehmen würde, aber das Haus lachte 1 11 
einen ſo kläglichen Verſuch, einen ſchimpflichen Rückzug zu decken. * 
Gladſtone, der 5 15 das Wort nahm, erging ſich in halb ironische 
halb entrüſteten Bemerkungen über die Erklärung des Premierminiſters. 
ſei ſchade, ſagte er, daß der ale Charaktar der minijteriellen un) | 
nicht entdeckt wurde, ehe die Opposition eines factiöfen Verhalle 
beſchuldigt wurde. Er 1% indeß über den Entſchluß, zu dem die Re 
rung gelangte, nicht erſtaunt: die widerſprechenden Auslegungen, die 7. 
Maßregel von verſchiedenen Mitgliedern des Cabinets beigelegt wurden 
hätten ihn darauf vorbereitet. Er hoffe nur, daß man von dem Versprechen 
die verworfenen Paragraphen der Bill in nächſter erh wieder einzubl, 
gen, nichts weiter hören würde, da es augenſcheinlich ein Verſprechen 6% 
das durch miniſterielle Erforderniſſe und durch die Nothwendigkeit, das Car, 
net einig zu balten, dictirt wurde. Was die Regierung ihre „Politik“ neue 
löſe ſich in das auf, daß die Commiſſäre die einzigen Opfer ſeien, die — 
der conſervativen Regierung als eine Sühne für das den Nonconforml 
zugefügte Unrecht dargebracht würden. Nichtsdeſtoweniger ſei die 9 
Körperihaft der Nonconformiſten zu dem Ausgange der Polititik 0% 
Maſeſtät Regierung zu beglückwünſchen, denn der wen, 

10 


N t 1 ngriff auf dieſelbe 
triumphirend zurückgeſchlagen worden, und der einzige Preis des Sieg 
das officielle Leben von Lord Lyttelton und feiner Collegen. Lauter for 
anhaltender Beifall folgte einer der wirkſamſten Reden, die Herr © 
im Laufe dieſer Seſſion gehalten. \ gs 
Den Reden der zwei Führer ſchloß ih eine lebhafte und längere 
cuſſion an. Herr Childers ſtellte einen Vergleich zwiſchen der Shro m 
bei der Eröffnung des Parlameuts und den Maßregeln, die wirklich Pane 
werden dürften, an, um zu zeigen, wie bellagenswerth die Ausführung 
dem Verſprechen abſteche. Die ganze Thätigkeit der Regierung, bemer zahle 
ſarlaſtiſch, beichränte ſich auf eine Verlängerung der Kneipzeit um eine h 
Stunde und die Entlaſſung dreier von der letzten Regierung ernannter Rares, 
voller öffentlicher Diener (die Commiſſäre für dotirte Schulen). Herr Dei 
ford Hope und Herr Talbot drückten ihren Unwillen über die conſerbaſſe, 
Uebergabe aus, während Herr Lewis die unangenehme Thatſache ent tigen 
daß einige Conſervative nicht mit der Regierung für die wirklich wick ein 
Paragraphen der Bill geſtimmt haben würden. Die ganze Scene, ſag 
liberales Organ, war lächerlich demüthigend für eine harte Regierung, ahn 
Das Haus erledigte hierauf die Endowed Schools Bill, mit Auen, 
der zurückgezogenen anſtößigen Paragraphen und trat alsdann & of 
Comiteeberathung der Bill zur Aufhebung des Kirchenpatronats in e 
land ein, die, obwohl fie in der ſpaͤrlich beſuchten Nachtſizung ade 
geſetzt wurde, nur um die erſten zwei Paragraphen gefördert ip 
Im Laufe der Aa ene Meikte ord J. Manners, der Genen 
meiſter, in Erwiderung einer Anfrage des Herrn Holms mit, daß de n 
der Peninſular und Oriental⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft eſchloſſen l 
Vertrag die Uebereinkunft treffe, daß die Dampfer dieſer Geſellſchaft, ie 
die für Europa beftimmte indiſche Poſt befördern, den Suezcanal 2 1 
dürfen. Dadurch würde nicht allein eine zeitigere Ankunft der init Sul 
um 24 Stunden, ſondern auch eine Erſparniß don 20,000 Ltr. in den 
fivien, die dieſer Geſellſchaft gezahlt würden, erzielt. fur 
Dem Parlament wurde geſtern ein Supplementar⸗Etat en uf 
Civildienſt im Betrage von 646,090 Litr. unterbreitet. Die Positionen ze 
faſſen die Summe von 5883 Lſtr., die für die Hog ge des 80 
von Edinburgh wie folgt verausgabt wurde: Reiſekoſten des tach 
kämmerers und deſſen Gefolge ſowie Geſchenke 3665 Lſtr., Heirathscon 1 
n den He für den Botidafter in Ci. Beersbut Me 
Lſtr., Illumination des Botſchaftshotels in St. Petersburg 275 Ltr., 
zu der Illumination der Stadt Edinburgh 300 Ltr. ict AT. 4 
. [Der Beſſemer Salondampfer.] Cine gute Nachricht Mr; m 
die an der Seekrankheit leiden, ift in der n enthalten, el laune 
Beſſemer Salondampfer Ende nächſten Monats in Hull von mE Do 
und dann unverzüglich bereit ſein wird, ſeine Canalfahrten zwiſch 
und Calais zu beginnen. 8 nal 
[Strites.] In Schottland erwartet man einen großen So un 10 
Arbeiter⸗Strike, der zum Zweck hat, einer beabſichtigten Hera ter al 
Löhne Widerſtand zu bieten. Der Strike der Weber in Keren 5 
Ende gefunden, da letztere beſchloſſen, die Zugeſtändniſſe der 


zunehmen. 
Dänemark. RR 


Kopenhagen, 23. Jull. [Der Kronprinz] hat ©), an die 
dirender General des Uebungslagers bei Hald folgende Re i 
Truppen gehalten: udo Aber po 

Holdaten]! Mit Stolz und Freude übernahm ich das Cemme Abſchie ent 
Diviſion! Mit Wehmul und bewegtem Herzen nehme ich be ige ſtaun den 
euch, mit denen ich mich, nachdem ich ſo lange an eurer ian [Mister 
verbunden fühle. Nehmt meinen herzlichſten und Wa gende an 


Eifer und die Ausdauer, womit ihr jederzeit eure anſtrende wa 
erfülltet! Habt Dank für die exemplariſche Disciplin, we 


"ganzen 9, 
Lanzen Zeit des Lagers unter euch herrſchte. Ihr ſeid darin der Aufforde⸗ 
als Pit a 7 — welche i a 225 he kn brate an euch ale 
en . u unſerer Aufgabe im Lager verſammelten; ja, zu meiner gro⸗ 
dies von die eid ihr meiner Aufforderung nachgekommen. Denn — möge 
nd Manns er Stelle erklingen — das Heer, in dem nicht ſtrenge Disciplin 
en wier alt berrſcht, iſt für nichts zu rechnen. Darum danke ich eu 
ne ae 955 Aber ich kann dieſe meine Anrede an euch nicht ſchließen, 
„mein Aufent ie Hoffnung und den warmen 1 ie knüpfen, daß dieſer 
und d uthalt im Lager ein neues, feſtes Band zwiſchen dem Königshauſe 
x 3 Heer und durch das Heer mit dem ganzen däniſchen Volle werden 
we . nichts repräfentirt jo ſehr das ganze Volk als gerade das Heer, 
5 ee bier bei uns alle Volksklaſſen in feinen Reihen zählt. Jeder 
unter b nun bald wieder nach feiner Heimath zurück. Möget ihr mit⸗ 
Dienſte 5 derſelben Freude an die Zeit denken, wo wir bier zuſammen im 
bange 905 Königs und des Vaterlandes arbeiteten, als womit ich mich mein 
. eben hindurch daran erinnern werde. Soldaten! Ich wünſche euch 
mi 5 ein herzliches Lebewohl! Vergeßt mich nicht, ich werde euch alle ſtets 
armem und dankbarem Herzen umfaſſen! 

uß land. 

E. St. Petersburg, 23. Juli. [Das Deeret in Betreff 
deſetwidriger Genoſſenſchaften.] Das in der „Geſetzſamm— 
ung veröffentlichte „Decret des dirigirenden Senats über die Strafen 
bal, Bildung geſetzwidriger Genoſſenſchaften und Zugehörigkeit zu ſolchen“ 
eſtimmt die betreffenden Vergehen und Strafen genauer als bisher, 

aber im Ganzen eher als eine Milderung, denn als eine Verſchär⸗ 
ng der früheren Beſtimmungen aufzufaſſen. Theilnehmer an hoch⸗ 
derrätheriſchen Comploten ſollen, falls das verbrecheriſche Vorhaben vor 
einer Verwirklichung entdeckt worden, ſo daß ſchädliche Folgen noch 
nicht eingetreten ſind, fortan anſtatt mit dem Tode mit Verluſt der 
tandesrechte und 12—15jähriger Zwangsarbeit in Bergwerken oder 
0 —12jähriger Zwangsarbeit in Feſtungen beſtraft werden. Haben 
ie Schuldigen die Abſicht eines gewaltſamen Vorgebens noch nicht zu 
erkennen gegeben, fo iſt die hoͤchſte Strafe Verluſt der Standesrechte 
und 4— jährige Zwangsarbeit in Fabriken, die geringſte Verluſt 

einiger beſonderen Rechte und Prärogative nebſt Feſtungshaft von 16 
onaten bis zu 4 Jahren. Mitglieder einer zu dem Zwecke gegrün⸗ 

deten Verbindung, zur Widerſetzlichkeit gegen die Behörden aufzureizen 

oder die Grundlagen der Geſellſchaft, der Religion, der Familie, des 
igenthums zu zerſtören, Feindſchaft zwiſchen den einzelnen Theilen 
und Klaſſen der Bevölkerung, zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
eitern hervorzurufen, oder zu Strikes anzuſtacheln, 
unterliegen einer Beſtrafung mit Smonatlicher Feſtungshaft im mildeſten, 
er Verbannung nach Sibirien unter Verluſt aller beſonderen Rechte 

im ſtrengſten Falle. Dieſe Strafen können jedoch verſchärft werden, 
enn derartige Verbindungen in Abtheilungen unter einheitlicher 

Leitung zerfallen oder falls die Mitglieder ſich zu unbedingter Unter⸗ 

werfung unter einen Führer verpflichtet haben oder die Namen der 

Veiter vor denſelben geheim gehalten werden. Sind Gewaltmaßregeln 

angewendet oder iſt eine Anregung zu ſolchen gegeben worden, ſo kann 

die Strafe bis auf 4—6jährige Zwangsarbeit unter Verluſt der 
tandesrechte ausgedehnt werden. Die Theilnahme an beſonders ver: 
otenen Verbindungen irgend welcher anderen Art wird mit 7tägigem 

Arreſt bis zu 16monatlicher Feſtungshaft geahndet. Die Mitgliedſchaft 

geheimer Verbindungen, denen die oben genannten Zwecke nicht nach⸗ 

zuweiſen ſind, trifft 7tägiger Arreſt bis Smonatliche Feſtungshaft. 

Reuige Mitglieder, welche von der Exiſtenz einer Verbindung Anzeige 

machen, können ſtraffrei ausgehen, bleiben jedoch 1 Jahr unter Polizei⸗ 

Aufſicht. Der Verſuch zur Bildung geſetzwidriger Verbindungen wird 

das erſte Mal mit à4wochentlicher Feſtungshaft bis zu 16monatlicher 

Gefängnißhaft beſtraft. Auf das Unterlaſſen der Denunciation einer 

geſetzwidrigen Verbindung ſteht Geldſtrafe von 100 —500 Rubeln, 

aber auch unter Umſtänden Smonatliches Gefängniß. Wer in ſeinen 

Räumen dieſen Verbindungen Zuſammenkünfte geſtattet, wird den 

Mitgliedern gleich geſtellt. Der verbüßten Strafe folgt in jedem Falle 

polizeiliche Aufſicht von 1 bis 5 Jahren. Im Intereſſe der Unter⸗ 

ſuchung dürfen, jedoch nur auf ſchriftlichen Antrag des Prokureurs, 
hinfort auch ſolcher Vergehen angeſchuldigte Perſonen verhaftet werden, 
welche den Verluſt der Rechte nicht zur Folge haben. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 28. Juli. [Zum 25jährigen Jubelfeſte des Ge⸗ 
ſangpereins der „Oberſchleſiſchen Eiſenbahn“] fand geſtern im 
Schießwerdergarten, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, unter Mitwirkung der 

Ränner⸗Geſangvereine Orpheus, Union, Teutonia, Breslauer Hutmacher, 
iederkranz aus Neiſſe, bürgerlicher Männer⸗Geſangverein aus Brieg und 
Concordia aus Neiſſe ein großes Concert ſtatt, wozu ſich ca. 3000 Zuhörer 
eingefunden hatten, ſo daß Garten und Saal überfüllt waren. Die Kapelle 
des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 eröffnete das Concert mit 
einem großen Feſtmarſch von Peplow, und der Ouverture zu „Athalia“. 

er geſangliche Theil des 30 Nummern umfaſſenden Programms erfreute 
ich des allgemeinſten Beifalls, und einzelne Piecen, wie „der weiſe Salomo“, 
componirt von Heinrich Schäffer, vom Männer⸗Geſangverein „Liederkranz“ 
aus Neiſſe, unter Direction des Organiſten Tilgner, recht exact vorge⸗ 
tragen, mußten in Bil e von Dacaporufen noch einmal zu Gehör ge: 
bracht werden. Ebenſo fand das von der „Schleſ. Volksztg.“ und ſpeziell 
vom Redacteur Dr. Hager beanſtandete Lied „die Delegationen im Reiche 
des Bachus“ componirt von Käßmayer den rauſchendſten Beifall. Die von 
der ultramontanen Zeitung heraus ehobenen Stellen, wie: „Stets hatten die 
hohen, die geiſtlichen Herren, ſelbſt Philipp der Fromme und Alba ihn gern,“ 
und „ein Pfaffenknecht iſt dieſer Wein“ wurden beſonders applaudirt. Die 
Asa tür deaf bat ſich dadurch ein beſonderes Verdienſt erworben, daß 
ie durch ihr Raiſonnement für das Concert in ſehr wirkſamer Weiſe Reclame 
gemacht hat. Bei eintretender Dunkelheit war der Garten aufs prächtigſte 
mit bengaliſchen Flammen erleuchtet. Nach Beendigung des Concerts be⸗ 
luſtigte ſich der jugendlichere Theil der Anweſenden durch einen im großen 
Saale arrangirten Ball, der bis nach Mitternacht dauerte. Das ganze ſchöne 
Jeſt wird für die Theilnehmenden eine ſchöne Erinnerung bleiben. 


2 Görlis, 26. Juli. [Neubauten.] In der Gegend der katholiſchen 
Kirche ſcheinen ſich jetzt die verſchiedenſten religiöfen Secten und Parteien 
uſammengefunden zu haben. Auf dem früheren Societäts⸗Grundſtück er: 
ebt ſich das evangel. Vereinshaus, das in dieſem Sommer einen großen 
Umbau erfahren hat. Daneben hat vor Kurzem der Vorſtand der apoſtoli⸗ 
chen Gemeinde, die bisher 18 bes- Verſammlun en in einem Zimmer 
des „braunen Hirſches“ abhielt, den Boden gekauft, auf dem früher der ſoge⸗ 
nannte kleine Societätsſaal ſtand. Wo einſtens frohe Paare walzten, wer⸗ 
en bald fromme Beter knieen. Ganz in der Nähe befindet ſich auch das 
Grundſtück der Freimaurerloge und das Haus der barmherzigen Schweſtern, 
o daß in der That am Schnittpunkt der Struve⸗ und der Friedrich Wilhelms⸗ 
Be 0 räumliche Vereinigung von Leuten ganz verſchiedener Anſicht ein⸗ 

eten iſt. . 


H. Hainau, 25. Juli. [Nochmals ſtädtiſches Feuerlöſchweſen. 
7 Regen.] Die während der letzten Wochen in die Oeffentlichkeit gelang⸗ 
en Berichte über den Stand unſerer Feuerwehr und des Fenerlöſchweſens 
Wuerbaupt haben bier in gewiſſen Kreiſen entsetzlich viel Staub aufgewirbelt. 

damit im Zuſammenhange, oder nicht, kann hier unerörtert bleiben; aber 
u ee iſt, daß dieſe leidige Angelegenheit, welche feit Jahren in der 
f hwebe erhalten worden iſt, nunmehr mit einem Male raſch zu einem be⸗ 
riedigenden Reſultate gebracht worden und nun auch der betreffende Rath⸗ 
{ ann, von deſſen freiwilligem Rücktritt Erwähnung gethan wurde, dem Col: 
egium erhalten bleibt. Seitens der betreffenden ommiſſions⸗Mitglieder iſt 
Fa euerlöſchordnung entworfen worden, welche bereits die Genehmigung 
lar ehörde erlangt hat und 1 5 in Kraft treten wird. Ebenſo hat das 
bund gehegte Project betreffs Erbauung eines mit einem Steigerhauſe ber: 
dür enen Spritzenhauſes die Genehmigung des Magiſtrats erhalten und 
esche; nachdem auch die Stadtperordneten⸗Verſammlung hierüber zuſtimmend 

ichlagen, der Bau demnächſt in Angriff genommen werden. Gleichzeitig 
mit die Beſchaffung einer neuen, zeitgemäßen Spritze ſtattfinden und da 
2 elſt Aufforderung im Localblatt auch Mannſchaften für die in Bildung 


begrifiene beſoldete Feuerwehr geworben werden, jo iſt und zum Theil wird 
noch vollends geſchehen, was freilich ſchon ſeit Jahren im Intereſſe des Ge⸗ 
meinwohl vollendete Thatſache hätte ſein 1 5 ob die hierüber der Preſſe 
jugegangenen Berichte Entſtellungen und Uebertreibungen enthalten haben, 
äßt ſich auch aus einer Zuſchrift ermeſſen und ableiten, die von zuſtändiger 


ch] Seite jüngſt an ein Vorſtandsmitglied der freiwilligen Feuerwehr ergangen 


iſt, deren vollen Wortlaut wiederzugeben, Referent ſich für nicht befugt er⸗ 
achtet, welche aber mit der Hoffnung ſchließt: daß die freiwillige Feuerwehr 
der ſich geſtellten Aufgabe nach wie vor entſprechen und bei etwa eintreten⸗ 
der Feuersgefahr Feu ae mit der ſtädtiſchen beſoldeten zur Beſeiti⸗ 
gung der Gefahr Sorge tragen werde, da man bereit ſei, dem Vorſtande der 
erſtern zur Aufrechthaltung ſeiner Autorität jede Unterſtützung zu gewähren 
und demſelben auch die nöthigen Utenſilien zu leihen. Nach § 1 des be⸗ 
treffenden Statuts iſt „jeder ſelbſtſtändige männliche Einwohner, mit Aus⸗ 
nahme von Tagearbeitern, Geſellen und Gehilfen, ſoweit ſie nicht Haus⸗ 
beſitzer ſind, im Alter bis zum 45. Lebensjahre verpflichtet in eine der 
Abtheilungen der Feuerlöſchmannſchaften einzutreten,“ während nach § 2 
„Jeder zum Löſchdienſt Verpflichtete dieſe „ durch jährliche 
Behind von 1 Thlr. für jedes Jahr ablöſen kann.“ „Wer erklärt mir, 

erindur, dieſen Zwieſpalt der Natur.“ — Geſtern endlich iſt hier und in der 
nähern und weitern Umgegend anhaltender, durchdringender Regen gefallen. 
Freilich ſehr ſpät, doch nicht zu ſpät. 


Neiſſe, 25. Juli. [Confiscation.] Die bereits telegraphiſch gemeldete 
Beſchlagnabme der „Neiſſer Zeitung“ iſt auf Befehl des Staatsanwalts 
dreißig Minuten nach Abgabe des Ffuchteremplars auf der Polizei erfolgt. 
Die confiscirenden Polizeibeamten ſollen, wie man der „Germ.“ aus Neiſſe 
ſchreibt, die Beſtimmung des § 27 des neuen Preßgeſetzes, nach welchem bei 
der Beſchlagnahme der Grund und der Paragraph des Geſetzes, gegen welches 

eſündigt iſt, angegeben werden ſoll, nicht beachtet haben. Redacteur und Verleger 

bätten erſt von dritten Perſonen gehört, daß der Leitartikel „Kullmann der Atten⸗ 
täter“, entnommen ber „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“, ſowie eine Chronik über 
die Kullmann ſche Affaire beanſtandet ſeien. Ueber die Art und Weiſe, wie die 
Beſchlagnahme vollzogen, iſt, der „Germ.“ zufolge, bei der 5 8 | in 
Oppeln Beſchwerde geführt worden. Heute Nachmittag wurde dem Ver 
leger der Beſchluß des Kreisgerichts, nach welchem die Beſchlagnahme des 
Leitartikels auf Grund des § 130 aufrecht erhalten wird, notificirt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 27. Juli. [Freilaſſung. — Un: 
glüdsfälle) Mit Bezugnahme au einen Bericht vom 23. d. N. (Nr. 341 


der „Bresl. Ztg.“) 25 ich heute mit, daß der wegen des Feuers in Piſch⸗ 
kowitz am 22. verhaftete eee Monſe von dort bald nach ſeiner 
erſten Vernehmung wieder freigelaſſen worden iſt, weil die Angaben des 
Denuncianten, auf Grund deren Monſe verhaftet worden, ſich als vollſtändig 
unwahr erwieſen. Ob hier eine wiſſentlich falſche Denunciation vorliegt, 
wird wohl die Unterſuchung ergeben, deren Einleitung Monſe nun bean⸗ 
tragen will. Auch die Angabe im Habelſchwerdter „Gebirgsboten“: in Piſch⸗ 
kowitz ſei einige Tage vor dem Brande ein Brief gefunden worden mit dem 
Inhalt: „der Pfarrhof muß brennen“, r erdichtet zu ſein; denn außer 
jenem +:Correjpondenten des Caplanblättchens will Niemand etwas von 
dem Briefe wiſſen. Ueberhaupt ſchwindet der Glaube an eine böswillige 
Brandſtiftung mehr und mehr. Selbſt die Zeit des Feuer⸗Ausbruches läßt 
eine ſolche ſchwer annehmen. Wer aus Rache eine Brandſtiftung verüben 
will, wählt dazu nicht den Tag und obendrein die in Dörfern und Gehöften 
belebteſte Zeit, ſondern die Nacht. — Das von anderer Seite gemeldete Feuer 
in Birgwitz hat nicht ſtattgefunden. — Am 23. d. Mts. vergiftete ſich der 
By ri Runckel aus Breslau, früher in Glatz. Er wurde Abends 
am Wehrberge und in dem Augenblicke gefunden, als er unter furchtbarem 
Geſchrei das Leben aushauchte. — Vorgeſtern Vormittag ertranken in der 
vom Regen etwas angeſchwollenen Neiſſe und noch obendrein in der Militär: 
Schwimm⸗Anſtalt zu Glatz zwei Soldaten vom 1. Poſenſchen Inf⸗Regiment 
Nr. 18. Von den beiden Leichen wurde die eine am Sonnabend Nachmittag, 
die andere aber erſt geſtern aufgefunden. Hoffentlich wird eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung über die here Veraulaſſung zu dieſem Unglüdsfalle die jedenfalls 
nöthige Aufklärung geben. 


O Gleiwitz, 26. Juli. [Concert der Raudener Knaben⸗Capellel 
Sonntag Nachmittag um 4 Uhr begann im Garten des Hüttenpoſthauſes 
das angekündigte Concert der uniformirten Knaben⸗Capelle aus Rauden. 
Das Wetter war dem Unternehmen günſtig, während am Morgen und am 
Abend Regenwolken ihr befruchtendes Naß herabſandten, verging der Nach⸗ 
mittag, ohne daß man gezwungen geweſen wäre, ſeinen Platz im Freien auf⸗ 
zugeben. Die Capelle beſteht, wenn ſie vollzählig iſt, aus 19 Knaben, die 
im Alter von 12 bis 17 Jahren ſtehen und wird bon Herrn Wachkary, einem 
ehemaligen Mitglied des Muſikcorps des 62. Infanterie⸗Regiments, dirigirt. 
Der Herzog von Ratibor gewährt den jungen Leuten, die ſich übrigens frei⸗ 
willig als Muſikcorps conſtituirt haben, eine beträchtliche Unterſtüßung, da⸗ 
mit ſie ſtets mit guten Inſtrumenten verſehen ſind und auch in der unifor⸗ 
mirten Kleidung unſerer Infanterie auftreten können. Ihr erſtes Debut gab 
die Knaben ⸗ Capelle am 5. d. M. in Rybnick, wo fie durch den lebhaften 
Beifall der Zuhörer für ihre Mühe reichlich belohnt wurde. An unſerem 
Orte war der Andrang zu dem Concerte groß und auch gerechtfertigt, denn 
man konnte in der That von den Leiſtungen der jungen Leute befriedigt ſein. 
Die Knaben führen mit großem Geſchick Märſche und Tänze und auch leich⸗ 
tere Stücke aus Opern auf: ſo war beſonders der Amazonen⸗Marſch von 
Leutner, Lecroſer von Saro und die Trompetinen⸗Polka von Wachler gut 
durchgeführt, ja ſelbſt bei der Ouvertüre des Auberſchen Feenſees und der 
Fauſtſchen Germanen⸗DOuadrille war ſehr wenig zu erinnern. Das Concert 
wurde durch den großen Zapfenſtreich und das Abendgebet beſchloſſen und 
wird den jungen Kunſtlern gewiß auch in weiteren Kreiſen, als bei ihrer 
ſpeciellen Zuhoͤrerſchaft reichen Beifall erwerben. 


T. Neuberun, 26. Juli. [Grenzſperre.] Wie im Morgenblatte der 
„Breslauer Zeitung“ Nr. 335 zu leſen iſt, dauern die in Wien tagenden 
Sanitäts⸗Conferenzen noch fort und haben bis jetzt noch zu keinem Reſultate 

eführt. Schon ſeit bereits 2% Jahr beſteht das Verbot der Rindvieh⸗Ein⸗ 
uhr aus Galizien und ſind in pelge deſſen die Fleiſchpreiſe, was font in 
der hieſigen Gegend nie der Fall geweſen iſt, zu einer ungewöhnlichen Höhe 
Penner Dieſes giebt auch Veranlaſſung zur Einſchwärzung, wozu die jeden 

onnerstag in Oswiencim und Chrzanow ſtattfindenden bedeutenden Vieh⸗ 
märkte, die beſte Gelegenheit bieten, und es ſollen am vorigen Donnerstage, 
am 16. Juli c., in beiden Orten über 200 Stück Rindvieh von preußiſchen 
Händlern gekauft worden fein, wovon auch beim Grenz⸗Uebertritt 9 Stück 
von den Grenzbeamten in Beſchlag genommen worden ſind. Allgemein wird 
mit Sur a auf Eröffnung der Grenze gehofft, welches auch nicht zu ber: 
argen iſt, da % Meilen von hier allwöchentlich in Oswiencim 3 bis 4000 
ſchoͤne fette Ochſen aus Galizien, der Moldau, Wallachei und Beſſarabien, 
auf dem Marktplatze aufgetrieben und per Bahn weiter geſchafft worden. 
Nie verlautet hier etwas, daß an den Beſtimmungsorten irgendwo die Rinder: 
peſt in Folge dieſer Transporte ausgebrochen ſei. Um dem Schmuggeln vor: 
zubeugen, da eben nur dadurch die Viehſeuche eingeſchleppt werden kann, 
wenn inficirtes Vieh eingebracht wird, dürfte es wünſchenswerth und ſogar 
zweckmäßig ſein, wie es vor 3 Jahren der Fall war, daß das Einbringen 
des Hornviehes unter der Bedingung geſtattet würde, daß an den alle 
Donnerstage in Chrzanow und Oswiencim ſtattfindenden Märkten das nach 
Preußen und weiter durch Preußen beſtimmte Vieh vom betreffenden Kreis⸗ 
Thierarzt unterſucht und, wenn für geſund erklärt, gebrannt und die Ein⸗ 
bringung geſtattet würde. 3 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 27. 28. JNachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° Ede | 331.25 331%39 331%ö59 
Luftwärmee + 190 + 16°,2 | + 12,7 
8 u 4% 472 4976 
Dunſtſsttigung 45 pCt. 61 Pt. 80 pCi. 
. SD. 6 So. 1 1 
Wetter faſt heiter. heiter. heiter. 
Wärme der Oder 4 r 6 Uhr Morgens + 178. 


Breslau, 28. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 27. Juli. Die Lignidation beſchäftigte heute die Börſe in dem 
Maße, daß der von der Regulſrung unabhängige Verkehr ſehr beſchränkt 
blieb. Keineswegs ſoll hiermit aber geſagt ſein, daß das zu regulirende 
Material ſo umfangreich ſei, oder daß ſich Schwierigkeiten der Liquidation 
entgegengeſtellt hätten, die die Börſe von ſonſtigen Geichäften zurückgehalten. 
Bei der allgemein herrſchenden Unluſt, mit der man ſich neuen Unterneh⸗ 
mungen zuwendet, begrüßt man gern jeden Vorwand, der für die Unthätig⸗ 
keit verantwortlich gemacht werden kann, und verhielt ſich heute in reſervirter 
Stellung, um den weiteren Verlauf der Monatsregulirung abzuwarten. Im 
Allgemeinen hat ſich der Zinsfuß nicht geändert; Geld iſt für Ultimozwecke 
reichlich zu 4 pCt. zu haben und nur in den internationalen Speculations⸗ 
Papieren ſcheint der Stückemangel etwas zugenommen zu haben, wenigſtens 
erweiterte ſich der Deport für Franzoſen auf % Thlr. Oeſterreichiſche Credit⸗ 


| Engliihe Wechslerbank ſehr lebhaft, Schaaffhauſen beſſer. 


8 % e 


actien bedangen % Thlr. und Lombarden, von denen aber kaum geſprochen 
½ Thlr. Dieſer ſich bemerkbar machende Stückemangel öffnete denn auch einer 
festeren Strömung im Tagesgeſchäfte die Bahn, ſo daß die Fu in E 
obgleich die Umſätze darin nur ganz geringfügig blieben, doch im Courſe an⸗ 
ziehen konnten und einen Theil der durch die anfänglich recht matte Tendenz 
bervorgebrachten Coursdifferenz zwiſchen den heutigen Notirungen und denen 
dom Sonnabend 1 Ten: Lombarden blieben gänzlich vernachläſſigt. 
Andere öſterreichiſche Bahnen waren recht feſt und zeichneten ſich in dieſer 
Hinſicht beſonders Galizier und Oeſterr. Nordweſtdan aus. In auswärti⸗ 
gan Fonds entfaltete ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft und behaupteten 
ich die Notirungen meiſt ohne Veränderung. Oeſterr. Renten erwieſen ſich 
recht feſt, Oeſterr. Loospapiere blieben ſtill, franzöſiſche Rente und Italiener 
waren gefragter, Türken konnten in Folge von Deckungskäufen anziehen und 
Amerikaner wurden recht lebhaft umgeſetzt. Stiller blieben ruſſiſche Werthe, 
von denen beſonders Lſtr.⸗ Anleihen Träger einer ſehr feſten Phyſiognomie 
waren. Preußiſche Fonds verhielten ſich ſehr ruhig und behaupteten die vor⸗ 
gefteigen Notirungen fait ohne Veränderung; von anderen Deutſchen Staats⸗ 
Anleihen waren Meininger und Braunſchweiger Prämien⸗Anleihen ſehr be⸗ 
liebt, auch Köln⸗Mindener Loos⸗Antheile fanden zu beſſerem Courſe Nehmer. 
Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Prioritäten zeigte große Feſtigſeit und hatte auch 
an Regſamkeit etwas gewonnen, Preußiſche Deviſen blieben gut zu laſſen, 
von auswärtigen waren Raab⸗Grazer und Prioritäten der Theißbahn 
recht begehrt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte hatte eine feſte Stimmung 
Platz gegriffen und fanden in den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen auch recht 
umfangreiche Transactionen zu ſchnell ſteigenden Courſen ſtatt. Die No⸗ 
tirungen hoben ſich 1% bis 2 Procent über die Eröffnungs⸗Courſe. Andere 
ſchwere Bahn⸗Deviſen blieben ruhiger, nur Oberſchleſiſche waren belebt und 
anziehend. Schweizer Weſtbahn, Rumänier, Breſt⸗Grajewo und Berliner 
Nordbahn ziemlich rege, theilweis zu beſſerem Courſe. Bankactien waren 
feſt, aber obne Leben. Preußiſche Bodencredit ſehr belebt und fteigend. 
Arne Hypoth.⸗Act.⸗Bank (Spielhagen) zwar niedriger, aber ſehr rege. 
Frankfurter Wechsler⸗ Bank, Geraer, Coburger, Hübner und Ritter⸗ 
ſchaftliche Privat⸗Bank belebt, desgleichen auch Deutſche Hypotheken⸗ 
Bank (Berlin); Producten⸗ und Handels ⸗Bank animirt und höher. 
chaaff Discont⸗Comm. 
167%, ult. 166% —68—67%. Induſtriepapiere ſtill, i ziemlich 
feſt, Deutſche Eiſenbahnbaugeſ. feſt, Neuß Wagenbau beſſer, Harkort Erben 
anziehend, Hartmann Maſchinen beliebt, Glauzig Zucker, Marie Conſol., Vic⸗ 
toria anziehend, desgl. Weſtfalia und Centralbazar, Sentker nachgebend, 
ebenſo Weſtend niedriger. Dortmunder Union 44%, ult. 44—44%, Laura⸗ 
hütte 132%, ult. 132—33 4 —33 (Bank- u. H. ⸗Z.) 


Berlin, 27. Juli. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
Ban Na Hornvieh, 3849 Stück Schweine, 1727 Stück Kälber, 33,634 Stück 

ammel. 

Bei Hornvieh verzögerte ſich das Geſchäft heute a daß die Ver: 
käufer in Folge des ausnahmsweiſe geringen Auftriebes Anfangs auf fo 
187 Preiſe hielten, daß die Reflectanten ſich nur ſchwer zum Zuſchlag ent⸗ 
chließen konnten. Die Forderungen wurden nun zwar zum Schluß etwas 
ermäßigt, trotzdem hoben ſich die Preiſe ziemlich bedeutend und es wurde 
bezahlt: für 1. Waare 19—20 Thlr., für 2. 14—16 Thlr. und für 3. 12 bis 
13 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Schweine blieben ziemlich unverändert; feinſte Qualität erzielte als höch⸗ 
ſten Preis 19% Thlr., der Durchſchnitt ſtellte ſich auf 17—18% Thlr. pr. 
100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Von Kälbern war etwas mehr am Platze als nöthig und erreichten die 
Preiſe kaum mittlere Höhe. x 

Fur Hammel ift das Gefhäft augenblicklich dadurch etwas lebhafter, daß 
die Fabriken ſich mit ihrem Bedarf an magerem Vieh 21 85 da indeß der 
Auftrieb auch dem angemeſſen ſtärker war, erlebten die Preiſe kaum eine 
Aenderung; gute Waare wurde willig mit ca. 8 Thlr., geringere mit 577 — 
7 Thlr. pr. 45 Pfd. bezahlt. 


Berlin, 27. Juli. [Productenbericht.] Roggen war heute ſehr matt, 
5 Courſe ſetzten gleich weſentlich niedriger ein und konnten ſich bis zum 

chluß auch nicht wieder erholen, trotzdem der Umſatz bei der rückgängigen 
Bewegung etwas an Lebhaftigkeit gewann. Loco iſt gut wee — 
Roggenmehl matt. — Weizen anfänglich ſtark angeboten, wurde zuletzt wie⸗ 
der mehr gefragt. — Hafer auf Termine in feſter Haltung, loco ſtill. — 
Rüböl flau und nachgebend, ſchließlich trat eine Heine Erholung ein. — 
Spiritus auf nahe Sichten feſt und höher, ſpäter wenig verändert. 

Weizen loco 74—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
17 05 — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
Tl bez., weißer poln. 84-85 Thlr. ab Bahn bez., pr. Juli 85% — 86. 

lr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 78% —78} 

— Thlr. bez., * September⸗October 734 —72%—73 Thlr. bez., pr. Octo⸗ 
ber⸗November 72% - 71% —72 Thlr. bez., per November⸗December 71% 
Thlr. bez., per April⸗Mai 214 —213 Rchmk. bez. Gekündigt — Cine. Kün⸗ 
digungspreis — Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 50—67 Thlr. nach 
Qualitat gefordert, ruſſiſcher 5153 Thlr. ab Bahn und Kahn bez., defec⸗ 
ter ruſſiſcher 44% Thlr. ab Bahn bez., ordinärer dito — Thlr. bez., inlän⸗ 
her 8 er ahn bez., meter 517817 Er e 1. 91 
olniſcher — bez., pr. 152—51 75 —51% r. bez., pr. i⸗Au 
52—5175 —51 % Th pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. Er 
tember⸗October 52% —52½ —527 Thlr. bez., pr. October⸗November 52% — 
524 —52% Thlr. bey, pr. November⸗December 52% —52y—52Y 1 5 
bez., ſchwimmend 159 — 159% Rchmk. bez., pr. April⸗Mai — Rchmk. bez. 
Gekündigt 51,000 Ctnr. Kündigungspreis 51% Thlr. — Gerſte loco 53— 
75 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 57—73 
Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher — Thr. 
bez., oſtpreußiſcher 60 —69 Thlr. bez., weſtpreußiſcher 60 — 69 Thlr. bez., ges 
ringer galiziſcher — Thlr. bez. pommerſcher 69—72%% Thlr. bez., uckermärker 
— Thlr. ab Bahn bez., pr. Juli 654 65 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
59% Thlr. bez., Pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 56 —56% Tolr. bez., pr. October⸗Nopember 55% Thlr. bez., pr. No⸗ 
vember⸗December 55 Thlr. bez., per April⸗Mai 167—168 R 
kündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 72— 
75 Thlr. bez., Futterwaare 66—70 Thlr. bez. eizenmehl Nr. O pro 
100 Kilo Br. unverſteuert inch. Sack 11%—11 Thlr., Nr. O u. 1 10% 10 
Thlr. Roggenmehl! Nr. 0: 93, —9 
Tblr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli 9 Thlr. 8 Sgr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 18—19 Sgr. bez. pr. Auguſt⸗September 8 Thlr. 17— 
18 Sgr. bez., pr. September⸗October 8 Thlr. 16—17½ Sgr. bez., pr. Oc⸗ 
tober⸗November 8 Thlr. 13 Sgr. bez., pr. Nobember⸗Detember — Thlr. — 
Sgr. bez., pr. April⸗Mai 24½ Rchmk. Br. Gekündigt 7000 Cine. Kündi⸗ 
gungspreis 9 Thlr. 8 Sgr. — Oelſagten: Rübſen — Thlr. nach Qualität. 
Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Faß — 
Thlr. bez., per Juli 18 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18 Thlr. bez., pr. 


z. 
Haus bez, 


mk. bez. Ge 


Thlr., Nr. 0 und 1 9,8 


Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 


eg er 18 Thlr. bez., pr. September⸗October 187, —18 74 18% 


% October⸗November 18, —18 7 —18 7 Thlr. bez., pr. November⸗ 
December 18% Thlr. bez., April⸗Mai 8-39, Nam bez. Gekündigt 200 
Ctnr. uündigungspreis 18 Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. — Petroleum 
per 100 1 incl. Faß loco 7% Thlr., pr. Juli 7% Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 7% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ September — Thlr. bez., September⸗ 
October 7% Thlr. Br., pr. October⸗November 7%, Thlr. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 7% Thlr. bez. 77 April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — 
Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. 5—7 Sgr. bez., ab 
Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli ; 
Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 27 Thlr. 6-15—13 Sgr. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 26 Thlr. 26 Sgr. bis 27 Thlr. 7—5 Sgr. bez., pr. September⸗Octo⸗ 


ber 24 Thlr. 15—20—18 Sgr. bez., pr. Qetober⸗November 22 Thlr. 15—19 


—17 Sgr. bez., pr. Novemder⸗December 20 Thlr. 

per April⸗Mai 65, 4—7—5 R 

preis — Thlr. — Sgr. 
[Berliner Nordbahn. 


lungen, der vom 
zu entſprechen. Bekanntlich hat das Handelsminiſterium die definitive Ge⸗ 


lr. 16—19—17 Sgr. bez., 
chmk. bez. Gekündigt — Liter. 


nehmigung der zur Vollendung der Berliner Nordbahn in Ausſicht geſtellten 
Thlr. Lit. B. 


Prioritäts⸗Anleihe von 2,500,000 Thlr. Lit. A. und 2,000,000 
davon abhängig gemacht, daß in Betreff der letztgedachten 2,000,000 Thaler 
Lit. B. ein . für die erſten 5 

unter ſtaatlicher Controle deponirt werde. 


die Geſellſchaft ſehr vortheilhaften Bedingungen die 
der beſchleunigte Ausbau der Strecke Berlin-Neubrandenburg zu erwarten 
ein. Auch hierzu ſollen die vorhandenen Mittel, wie die neuerdings vom 


kiniſterium nochmals herbeigeführte ſtaatliche Prüfung der techniſchen und 5 


finanziellen Lage des Unternehmens ergeben hat, ausreichend ſein. 


O [Die mineraliſche Kohle auf der Wiener Welt⸗Ausſtellung.] 1 
In der Sammlung der durch die Hofe und Staatsdruckerei herausgegebenen 


5 5 Berichte über die Wiener Welt-Ausſtellun iſt ein beſonders inter⸗ 
eſſanter Bericht über „Mineraliſche Kohle“ von % 


27 Thlr. 6—15—13 


Kündigungs⸗ 


bah Der Direction iſt es, wie man vernimmt, ge⸗ 55 
Miniſterium aufgeſtellten Forderung eines Garantiefonds 


e F 
etriebsjahre beſchafft und 

er ftac Es dürfte daher, indem die Di⸗ 
rection dieſe Bedingung erfüllt, wozu ihr gegenwärtig unter finanziell für 
köglichkeit geboten iſt, 


Pechar, Eiſenbahn⸗ 15 


5 


29: > 5 (EM 5 4 r x 55 
Director in Tepliz und Dr. A. Peez in Wien erſchienen. Der Bericht um: 
faßt das geſammte Kohlenweſen, und iſt insbeſondere auch das deutſche in 
überſichtlicher und klarer Weiſe geſchildert. f 


B. Dresden, 25. Juli. [Wochenbericht] In verwichener Woche hatten 
wir wiederum ſehr heißes trocknes Wetter, welches unverkennbar der Ernte 
zu ſtatten kommt, doch wäre es im Intereſſe der ſchmachtenden Sommer⸗ 
ſaaten ſehr erwünſcht, wenn wir recht bald mit Regen bedacht würden. 

Die uns vorliegenden auswärtigen Berichte kennzeichnen die Stimmung 
bezüglich des Getreidehandels fortdauernd als flau. Englands Handel war 
eng begrenzt und die Preiſe mußten neuerdings nicht unweſentlich nachgeben. 
In Frankreich haben die Notizen ebenfalls den letztwöchentlichen Standpunkt 
nicht behaupten können, indeß ſind die Verluſte unbedeutend, da das Aus⸗ 

ebot bei Weitem geringer war, als in der Vorwoche. Das Geſchaft in 
Belgien ftodt fait gänzlich, trotzdem Inhaber ſich zu Preisnahläfien willig 
zeigten. Auch Holland hat ſich der allgemeinen Strömung nicht widerſetzen 
tönen, obſchon die Beſtände ſich inzwiſchen merklich gelichtet haben. Am 
Rhein und in Süddeutſchland hält man ſich ſehr reſervirt und war der Ver⸗ 
kehr äußerſt ſchwach. Oeſterreich⸗Ungarn hat weſentliche Wertheinbufien 
nicht zu berichten, denn die Zufuhren ſind anhaltend nur ſpärliche. Berlin 
hatte mit Roggen und Weizen ſehr bewegtes Geſchäft; beide Axtikel hatten 
größere nene durchzumachen, die ſchließlich für Roggen eine 
Einbuße von ca. 2 Thlr. conſtatiren laſſen, während Weizen ſich wieder 
erholt hat. Hafer verkehrte Eh effective Waare bedang höhere Preiſe. 

In Sachſen iſt das Geſchäft ruhig. Von Weizen und Roggen waren 
nur feine Qualitäten verkäuflich; geringe Sorten konnten ſelbſt bei erneueten 
Conceſſionen ſeitens der Eigener nicht untergebracht werden. Gerſte ftill. 
Hafer unverändert. Hülſenfrüchte und beſonders Erbſen ſehr gefragt. 
Mais flau. Leinſaat gut verkäuflich. Raps und Rübſen ruhig. 

Wir notiren pr. a Seni = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 89—93 t-, do. gelber 80-90 Thlr., Roggen, Land: 

‚waare, 71-73 Thlr., do. ruſſiſch 56—58 Thlr., Gerſte 5 
Hafer 66—78 Thlr., Linſen, 100—115 Thlr., Bohnen 65—75 Thlr., 
1 en, Kochwaare, 68—71 Thlr., do. Futterwaare 63—68 Thlr., Raps 
Gohlraps), 88—90 Thlr., Rübſen (Reps), 80—83 Thlr., Leinſaat 
9—100 Thlr., Hanfſaat 66—70 Thlr., Mais 60—62 Thlr., Hirſe, roh, 
60—62 Thlr., Buchweizen (Heidelorn) 60—62 Thlr., Wicken 58—63 Thlr., 
Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 45—53 Thlr. 

Kleeſgat, roth, 124—15 Thlr., Thimothé 10½—12 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Frankfurt g. M., 25. Juli. Aue eit Auch in dieſer Woche 
hat die Conſolidirung unſeres Marktes weitere Fortſchritte gemacht, und 
wir können mit Venen conſtatiren, daß die Börſe mehr und mehr in 
normale Bahnen einzulenken ſcheint. Der Verkehr belebt ſich, die ſteigende 
Tendenz beſchränkt ſich nicht mehr auf einzelne Gebiete, das Privatpublikum 
beginnt zu kaufen und das geſchwundene Vertrauen ſcheint allmälig zurück⸗ 
zukehren. Der reiche Ernteſegen, der beſonders Oeſterreich⸗Ungarn in Aug: 
ſicht ſteht, hat die Wiener Börſe zu weiterem Vorgehen à la Hauſſe ermuthigt und 
wenn auch auf einige dieſer Hauſſe⸗Anläufe kleine Realiſationen ch ſo 
ba doch ein überaus feſter Grundton die ganze Woche hindurch nicht zu 
verkennen. 

Auch die Verwerfung des Perier'ſchen Antrages in Paris und die damit 
verbundene Renten⸗Hauſſe, konnten nicht verfehlen, einen günſtigen Eindruck 
auf die Börſe auszuüben. 

An der Spitze des Verkehrs ſtanden Creditactien, der Cours dieſes Pa⸗ 
piers wird momentan von dem mehr oder weniger pin en Gerüchte über 
die Semeſtralbilanz beeinflußt, welche ſich jedoch ſch leßlich alle als verfrüht 
erweiſen, da der Ausweis exit, im September erſcheinen ſoll. Nachdem das 
Effect zu ſehr hohem Courſe eröffnete, bald aber auf Wiener Realiſationen 
in weichende Richtung gedrängt wurde, ſehen wir die Actien am Wochen⸗ 
ſchluſſe ziemlich unverändert. - 

taatsbahn wat r faſt dieſelbe Richtung, nur hing hier der Cours 
mehr von der Pariſer Börſe ab, welche am Wochenanfange eine kräftige Hauſſe 
darin in Scene geſetzt hatte. c 

Lombarden ganz im Hintergrunde, ohne bedeutenden Umſatz. 

Oeſterreichiſche Bahnen weiten ſämmtlich eine ſehr feſte Haltung auf, ohne 
daß jedoch die Umſätze größere Bedeutung erlangten. 

Die vorige Woche weſentlich geſtiegenen Bankencourſe haben ſich mit we⸗ 
nigen Ausnahmen feſt zu behaupten gewußt; der Verkehr auf dieſem Gebiete 
war recht bedeutend und ſcheint nun endlich auch dieſe ſo lange mit Unrecht 
vernachläſſigte Effecten⸗Gattung an der Steigerung Be zu ſollen. 

Loospapiere in guter Frage: Raaber Looſe, auf welche wir vorige Woche, 
ob ihrer Preiswürdigkeit hinwieſen, ſind nicht unbedeutend geſtiegen. 

Fonds und Prioritäten ſehr feſt. 

Eredit⸗Actien, welche die Woche à 243% eröffneten, Khlicben, nachdem 
fie ihren Cours bis auf 245 erhöht, wieder unverändert 24344. 

Oeſterr. Nationalbank⸗Actien bleiben 1040, gegen 1037%, Darmftädter 
373 gegen 374, Meininger 102%, gegen 103%. 

Von jüngeren Bank⸗Actien netiren Frankfurter Bankverein 84½ gegen 
85, Deutſche Vereinsbank 94% gegen 95, Oeſterr.⸗Deutſche Bank 84% 
gem 84, Brüſſeler Bank 104% gegen 102, Deutſche Effecten⸗ und 

echſelbank 115% gegen 115%, Provinzial 80% gegen 80%. 
ei den Bahnen find Staatsbahn 337%, gegen 335½ der Vorwoche. 
Lombarden unverändert 144. rr 219%, Elhabeth 220%, Franz Joſef 
209%, Galizier 262%, Ne 78%, Rudolf 165. 
3 8 1 1872er Ferdinand Nordbahn und 1872er Rudolf⸗ 

r. geſucht. 

Cbenſo Loospapiere in lebhafter Nachfrage: 1860er Looſe 105, Oeſterr. 
1854er 102%, 1864er 162% , Meininger Prämien⸗Pfandbriefe 98%. Ungar⸗ 
looſe 94, Raab⸗Grazer 84, Finnländer 11%. 

Von Deviſen Wien in beiven Sichten geſucht: Amſterdam in kurzer Sicht 
100%, in langer Sicht 100, Brüffel in beiden Sichten 94%, London in kurzer 
Sicht 119%, in langer Sicht 118%, Paris in kurzer Sicht 94%, in langer 
Sicht 94%, Wien in beiden Sichten 106%. 

Der Geldſtand iſt leicht. 


Nürnberg, 24. Juli. [Hopfenbericht.] Vom Markte iſt heute ruhi⸗ 

es Angebot und geringer Einkauf zu melden; es ſind nur 38—40 Ballen 

ittelſorten zu 36-50 fl. zum A gekommen, da die ſelten vorhande⸗ 

nen Prima⸗Qualitäten im Preiſe zu hoch gehalten werden. Die Lagerbeſtände 
ſind reducirt. 


# Bredlau, 28. Juli, A Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und unber⸗ 
8 n PR 205 

eizen in ruhiger Haltung, pr. ilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 
8% Thlr., gelber Mi bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 5 5 

Roggen wenig derändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 7 Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt, neuer 7 bis 7% Thlr. bezahlt. 

„Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. helle 6 6% Thlr., weiße 
6% bis / % Thlr. bezahlt. 8 
Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 6—6½ bis 6% Thlr., feinſte Sorte 
abe fe 7 fferirt, 100 Kil b 
rbjen ſchwach offerirt, pr. ilogr. 6% bis 6 Thlr. 
ek ohne Ahlen pr. —— Kr 5% = Thlr. ? 
upinen preishaltend, pr. Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr. 
4% bi ae pr gr. g % bis 5% Thlr. blaue 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
En aaten unverändert matt. 


Sch rs un 
er ogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 8 — — 8 * 1 102 
Winter⸗Raps . 7 17 6 7282 827 6 
Winter⸗Rübſen 7 12 6 22 6 9 


7 

Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 

Jeinkuchen ruhiger, fel 109—112 Out ber 50 Kilogr 

Kleeſgot nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14½—15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße preis haltend, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13215 Thlr., feine 16 bis 
bis 17% Ahle, hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thoͤmothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


en e er = 
eber das Vermögen des Kaufmanns Karl Schneider zu Cottbus. 
gehunggeinftellung: 24. Juli er. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmonn 55 
elde. Erſter Termin: 8. Auguſt er. — 2 eber das Vermögen der unter 
der Firma Ludwig Kramm zu Schwiebus beſtehenden Faldaſter da d und 
uber das Privatvermögen der perſönlich haftenden Geſellſchafter des Fabrik⸗ 
beſtzers Friedrich Auguſt Kramm und des Tuchfabrikanten Robert Theodor 
gramm zu Schwiebus. Zahlungseinſtellung: 14. Juli er. Einſtweiliger 
Verwalter: Juſtizrath Klinckmüller in Schwiebus. 4. Auguſt 


ter Termin: 
c. — 3) Ueber das Vermögen des Garnhändlers Carl Auguſt Wantig zu 


76 Th 2 2 


tl machungen von Staats⸗ und 


1 Gtoßſchönau. Erſter Termin: 4. September er. — 4) Ueber das Pribät- 


und Geſchäftsvermögen der Färbereibeſitzerin ereſie Sturhann, geb. Zim⸗ 
mermann zu Uetſchtau. 5 Termin: 4. le cr. — 5) Weder dag 
Vermögen der Kaufmannsfrau a Annuſchat, geb. Schultz, zu Inſter⸗ 
burg. See 21. Juli cr. Einſtweiliger Verwalter: Kauf⸗ 
mann F. E. Schwaiger. ſter Termin: 1. Auguſt er. 


Berliner Börse vom 27. Juli 1874. 


Wechsel-Course, Eisenbahn - Stamm- Autun. 
Amaterdam2S0FL| 8 T. 3½ 142% ba Dirid. prof 18721873 Et. 
do. do, 2 M. 3 14215 bz Archen-Mastricht.] 1 1%, 4 133% bs 
Augsburg 100 El. 2 M. 4% 56.20 @ Berg.- Märkische 6 3 4 90.91% be 
Fraukf. a. M. 100 Fl. 2 M. 3. — — Berlin-Arbalt, 17 16 4 1 bz 
Leipzig 100 Thür. 8 T. 4½ 99, @ do. ‘Dresden ..| 5 85 5 l des 
London 1 Lat.. 3 K. 252 6.22%, bz Berlin-Görlits ..| 3% 3 44 | 79% ba 
Paris 309 Prog. 8 T. 4 81 @ Beriin-Hämdurg 12 10 4 179½ bz 
Petersburgi60SB,| 3 M. 57 931% bz Berl. Nordbahn . 6 6 5 18% bs 
Warschau 90 SR. 8 T. 5½ 94 b Berl.-Poted. Magd. 8 4 4 102% bz 
Wien 160 Fl, . 8 T. 5 91% dz Berlin-Stettin , 12 10% 4 149½ bzB 
do. do. 2 Mu. 5 | 90 bz — Westbahn. 755 5 5 1227˙ D 2 
‚| Broslau-Preib, . «| 7 8 4 2-.bsB 
do, noueſ 5 5 5 96% bz [@ 
Fonds- und Geld-Caurev. Oeln Minden 7 % a 12 . Bb 
Freiw. Staats- Anleihe % — — do. neue 5 5 5 109% bz 
Stagts-Aul. 4½ dle 4½ — — Cuxtisv.. Eisend. | 6 6 66 
do, <onaolid. 147 100 bs Dux-BodendachB.| 5 4 | 42% bz 
do, Aoigo. 4% 100%½ bz Gal. Carl-Ludw. B. 7 8% 6 112% o 
Staatg-Schuldscheine . 3½ 94 bz Halle-Sorau-Gub.| 0 0 4 32 br 
Präm,-Anleihe v, 1866 0 ½ 128 ½% bz Hännovor-Altenb 5 0 4 b 
Berliner Stadt-Oblig. „ 4% 103% bz Kaschau-Oderbre.) 5 5 5 60% bz 
2 (Berliner 7. 101% ba Kronpr.Rudolphb.] 5 5 5 | 70% beo 
2 Pommersche 3 875 0 Ludwigsh.-Bexb, II 9 4 84% bs 
3 Posengche . . 4. | 90% br Märk. Poseuer . 0 60 4 38% d 
E. \ Schlesische. . . 3% 87 @ Magdeb.-Halberen| 8% 6 4 1074 bzB 
/ Kur- u, Neumärk. 4 | 98% 8 Macdeb.-Leipzig 14 14 4 280% bz 
3 Fommer sche. 4 98% bz dos Lit, B. 4 4 4 94% bz 
E Posens ene 4 ws ba Kainz-Ludwiegb.. 11% 9 4 138 528 
8 Prouselsche % | 30% B Niederschl.-Bärk.| 4 4 4 | 99% B 
) Westtal. u. Rhein. | 98% bz Oberschl. A. C. B. 18% 13% 3½ 166 520 
(Sächsische 4 98% bz dos B. 3% 118 31 149%, bz 
A Schlesische . . % | 987, @ do. neue. — | — 5 156% 90 
Badische Präm.-Anl, 0 11 114 @ Oanter,-Fr. St.-. 10 10 4 191%. 2%, be 
Baierische 400 Anseihe|d "1104 Host. Noräwestb..) 5 5 5 July 2½ 56 
Oeln-Mind-Frümtensch. 3½ 102% ba Ocster. südl. Bt.-B,) 4 4 4 -|'62%,-3.02 
. 2: Ostpreuss. Südb. . 0 0 4 40 ½% 526 
Kurh. 40 Tbir-Loose 72% B Rechte 0.-U.- Banu 6 6 4. (11915 28 
Badische 38 Fl.-Locse Alf, B Reicheuberg-Par&| 4% 4 4½ 67% brB 
Braunschw. Präm,-Anl, 231% bzB Eheinischne 92, 9 4 138% 6% ba 
Oldenburger Loose 40%, bz Rhlein-Nahe- Bahn] 0 0 4 21% b 
3 — Eumän. Eisenbhn,] 3% | 5 4 41% ½ nz 
Louisdcr 1106 Dollara 1,11% G Schweiz Westbhu. 14% 14 A | 251% bz 
Soversipns 6. 3 ½ n FErmd. kn. 99% G Stergerd-Poccher.] 4½ 9 4½% 102% !b2G 
NapolsoreB,121/ K |O6at, Ekn. 91% ebB Thüringer { 1 4 120520 
Imperfals 5.16% @ Russ. Bku. 94% bz | Warschau-Wien 10 11 4.877 B 
— “ + x 
eee eee, eee 
Schles. Bodener. Pfudbr. 0 100 Berlin. Nordbahn 5 5 5 31 ½ b 
0. do. Aa 05.0 BreslauWerschen 0:0 ° 5 44 os 
Küudbr, Cent- 0d. g. 4/100 6 ba Balle Scrau-Gud. 0 ho 6 54% ben 
Unkünd. do. (187% 10 ½ bz Hannorer-Altenb 5 0 ( 52 08 
do, rückba. 8 1165, (108 ban Kohlfurt Falkenb.“ 5 5 5 24½% 2 
do. d dos 475 ab 99%, bG | Märkisch-Posener| 0 1 0 5 Ti, bz& 
Vnk.H.d.Pr.Bd.-Ord-B.|5 1024, bz Magdeb,-Halberst,, 3, 3½ 3½ 10% b 
20, III. Era. 40.5 101 52d do, Lit. C. 6 | 5 5 102% bah 
keündb. Hyp. Schuld. do. 5 100 6 Ostpr. Südbahn 0 10 81 04G 
Myp.Antk. Nord-. C. B. 5 101 ½ bz Pomm.Üentraib,.; 5 \ 0 lr. 14 d2B 
Poinm, Hypott.-Erisiel6 104 Dz Rechte. U., Bahn é 16% J 118 620 
Goth. FPräm.-Pf. I. E ns 106% ba Rum. (40% Rinz.) ) — | 8 B 90%, 026 
do. do, e 108 bu Seal-Rahn sun. 8 8 5 1.54%, ba 
8% Pf.rkslbrm 3 2 7 
40.47 0. 40, 40 104% 9555 540 Bank. uad Inasarrio.rapieru, 
Aelninger Präm.-Pidh-|4 | 98% bz& AugloDoutscheBk| 94 0 454 bz 
Oert, Bilberptaudbr. . . 5½ 72 bzB allg. Deut Hand. 9 9 1 4 bz 
do. IIyp. C rd Plndb· 5 ½ 10 8 Besihter Bank 14 „% (4 
Pfdb. d. O dst. Id.-Or. -G. 5 86% G Berl, Bankveroia.|18 6 4 ‚HG 
güad, Bod. Cred.-PIAb. s 11024, 8 Berl. Kaggen- Ver. 29% 29 4 275½ „ 
Wiever Zilberpflandbrls % 72 8 BerL Handels- Ges, J2 6% 185 8 
Krupp'schePartial-ObL|ö | 90% b2G Berl Lamb. INN: N . : 27% beg 
aklor-Ban 12 — 
— — r 1 7 5 
Ausländieche Fond». ln] Hm le es 
bert. Si sen eklig 08% bah x € en 
Oset. Süberrente 6 6 Braunschw. Bank 8 9 4 121% bro 
4 9 rronto 4% 64% bzB ni 5 * 2175 Dr 
On eee Bresi, Digc.-Bault 
40, ar an s: le 7 62) Eriedentt ad. 00.110 ° | a 4 79% 0 
20, Sder Pramz-Aul. 4 106 EtbZB Bresl. Mandels-G. 9 6 4 Tat ba 
0. Crack Loos 0 fie ers reel, Maklerbank 80 60 4.404 9 
do. baer Loose a ler 117 578 Bresl. MII.-Ver. B. 7 6 4 80. 5 
Russ, Ean-Aul. v. 6418 1514 b2G Br. Pr.-Wechnl.-B.|12 o 4 0 
n Erosl. Wechslerb. 12° % 470 526 
‚Ro, Bode Ard. Fab. % b Ceutralb. . Gon Oe, 14 0 486% 60 
Rusa-Lol. Schaw-ObL|4 | 86% B Ceutralb. f. Ind. u 
Pöls, Plauder, il. En. | 81%, 6 Iland. 10 4 444% b 
Poln. Liguid.-Ctandbr. 4 69%, etben Coburg. Ered.- R. 7% 4 4 19 026 
Amer. 6 40 l. p. 8% ere tiber ir Bi) 2, 2% 2 1118 6 
40 „do. 1 1888 6 1995 5 1% | Dartast. Greditbk- 18 10 4 11491 b 
40. 9% Anleiio. . | 99% @ Darmat, Zettelbx 7 7½ 4 108 02% 
Fransbskss Ates i Deutsche Bunk 8 4 4 20% B 
Ital. Neue 5% Auen 606 8 DeuischeUnionab*| 9% 1 4 82% bo 
Ital. Tabak-Obliz. ...6 99 eta Disc Com., . 27 14 4 167% bz 
Raab-Crazer ldd Tir. L. 4 | 831% bad Genorsansch Bak 107% 3 4 104%, G 
9 1 Wen 1 5 do. junge — 3 4 102, K 
Türletuche amelne . 44 8 Gweb. Suhuutür u. C. 10 0 4 68% bee 
Ung. 80% St.- Eiscub. Anl. | 34 8 Goth. Grundered. I U 8 4 1025. 6 
Behimwediache. 10 Tblr.- e Hamb. Nordd. Bak. 13 10% 4 14% bu 
iensehe i Th. Laαννõ I ba do. Vekeins-B. 13 10% 4 1214 bz 
yon Naunev. do. 665 725 4 10 % B 
Elaenhahn-Friorttäts - Aotten. de. Diee-Bk. 6 60 4 13 b 
Berg-Mävi. Kurie Me „dl 100% 6 1 8 8 Re - 8* 5 1 800 0 
n 1% 100 5 Law. B. Evilockil 8 — 4628 
do. Nordbahuld 103% 520 E e le 1 8 IF * B 
Raa en 1 1 244% 2.2 Nagdeburger * 13 * ee 4/1 B 
au- „Lit. le eininger 0 4 102% bxG 
e e MoltauerLön. Be. 44] 837 
Fr de: KI. 41 a Ndrschi. Casscnv.|15 0 4 5% 8 
Cöla-Miuden . 4.4 | 94%, bad d 18% 7414 % bes 
dee eee Om Steck Aten 18440 5% 7 13015 b 
89. ee 9475 E OGetdautzche Bank] 8 4 4 14 020 
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Die „Zeitschrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaſt⸗ 
Organ des O leiten berg» 19 5 hüttenmänniſchen Vereins“, 
redigirt von Dr. Ad. Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 28: Bekannt- 
rivatverwaltungen. — Eröffnung der Pen: 


ſionskaſſe für Berg⸗, Hütten, und Salinenbeamte. — Oberſchleſiens Berg: 


namentlich 


2 
er 


’ 837119) ese 1 

— Beiträge zur näheren Beurtheilung der 1 — 

andel, Verkehr (Verein. Königs⸗ ar ache 

Hütte; Holztarife der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn; zur Lage der Rußland; 

Eiſeninduſtrie; Oberſchleſiſche Kohlen in Galizien, Rumänien und itonnien 

Böhmische Koöblentarife: Dentſchlands, Deſterreichs und Hrebontelage: 

5 1 ee ee — Ateratur. — Ertrabet 

atiſtik der Induſtriegeſellſchaften. h ; 

Nr. 29 enthält: Arbeits⸗ und Freiſtunden der Fabrik⸗ und Hüttenanbeinn, 

iteratur.— . x Chr 


und Hüttenwerke. 
Hafenprojecte. — Production, 


— Oberſchleſiens Berg: und Hüttenwerke. — 
Handel, Verkehr (Statiſtik der Induſtrie⸗Geſellſchaften, Magbebun iicher 
ſchifffahrts⸗Projecte, Arbeiterſtrike⸗Verhütung, zur Tariferhöhung, f | 
und amerikaniſcher Eiſenmarkt). — Gräfl. Schaffgotſch'ſche Öeneralvermalhing 
— Ex 5 Statiſtik des ſchleſiſchen Freikurgelderfonds 1 


(S. 14 — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ife 

Paris, 27. Juli, Abends. Die Abendblätter tadeln die Ware 
gegen die italieniſche Regierung, die in dem Hirtenbriefe des Pari 
Erzbiſchofs enthalten ſind. - i 

Auf dem Boulevard wurde neueſte Anleihe zu 99, 10, Türen 
de 1865 zu 44, 55 gehandelt. bert, 

Verſailles, 27. Juli. Abends. Nationalverſammlung. Hum in 
Berichterſtatter der Initiativcommiſſion, beantragt die Inbetrachtnah 5 
des Auflöſungsantrags Maleville's. Ueber den Auflöſungsantrag 5 5 
val's berichtet Richard morgen. Die Verſammlung beſchloß beide 
träge Mittwoch zu berathen. Gerüchtweiſe ſteht eine Botſchaft 
Mahons an die Nationalverſammlung bevor. 


| (2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 10 
Wien, 27. Juli, Abends. Baron Anſelm Rothſchild it heult 
Abend, 72 Jahre alt, geſtorben. ) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung, 
Poſen, 28. Juli. Der Weihbiſchof Janiszewski iſt geſtern Abe 
ins Gefängniß in Kozmin abgeliefert worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 9 9b 
Frankfurt a. M., 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. S0. 
eourſe.] Londoner Wechſel 119. Pariſer do. 94%. Wiener oo. Nom 
Franzoſen“) 336. Heil. Ludwigsbahn 136%. Bohm. Weſtbahn 218%. 16. 
arden!) 1437. Galizier 262. Cliſabeibbabn 220. Nordweſibahn 1. 
Elbtbalwahn —. Oberbeſſen 770. Oregon 157. Creditactten / 28 
Nuſſ. Babencredil 894. Muflen 1872 99 (. Suberrente 68%. avec; 
64% 1860er Looſe 105. 1864er Looſe 162 7%. Ungar. Schaßw. 88%. 71 5 
Grazer 83%. Amerikaner de 1882 98. Darmſtädter Bankverem 2 
Deutigzöiterr. 34%. Prod.⸗Discomo⸗Geſellſchaft 80%. Bruüſſeler Band 
Berl. Bankverein 85 Fraukf. Bantverein 84%. 


| do, Wach lergaſh 
Nationalbank 1036. Meininger Bank 103. Habn Effectendant 1 3514 
Continental 89%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 92%. Hibernia Ne 
Looſe —. Rockford 1214. Rhein⸗Nahe⸗Bahn — Schiff ſche Bank — glich 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe — Köln⸗Minden⸗Looſe —. Eng 
Wechslerbank —. Meininger Looſe ae enb / 
Feſt. Creditactien beliebt, Bahnen ſtill, Banken theilweiſe nachgebe 


Looſe beliebt. hats 
; 1 7 IE der Börſe: Creditactien 243%, Franzoſen 336%, Lom 
en 7 
8 — 14. 27.3 er en 1993. 16 
amburg, 27. Juli. mittags. 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109. Silberrente 68%: 
209. dio. 1860er Logſe 105. Nordweſtbahn —.. 
Lombarden 309. Italieniſche Rente 66%. Vereinsbank 140% 
hütte 134. Commerzb. 78. do. II. Emi. —. Norddeutſche Bank nel 
i — Auglo⸗ 5 Bank —. btb. low 
äniſche Landmannbank —, Dortmund. Union 44. Wiener Unis 
bank —. 64er Ruſſ-Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruf. Prämien⸗Auleihe 
Ameritaner de 1882 93%. Köln⸗Me.⸗St.⸗Actien 131. hein. iſenbeh 
Stamm⸗Actien 136%. Bergiſch⸗Markiſche 91. Disconto 2% vr — 
Hamburg, 27. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, auf“ 
mine niedriger. Roggen loco und auf Termine flau. Weizen 126 pfp. 45 
Juli 1000 Kilo netto 240 Br., 238 Go., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo Br. 
232 Br., 231 Gd., pr. Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 229 Br. 


228 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo netto 222 Br., 221 Gd. = 


luß⸗Courſe.] Hann 
Oeſterreich. Ered 22. 
ſen “ 


21715 Lau 


27 


October⸗November 1000 Kilo netto 220 Br., 219 Gd. — Roggen pr. 
1000 Kilo netto 187 Br., 185 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 
Br., 174 Go., pr. Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 171 Br., 170 Gd., 418 
Septbr.⸗Octbr. 1000 Kilo netto 167 Br., 166 Gd., pr. October ⸗Nopemb⸗ 
1000 Kilo netto 166 Br., 165 Gd. — Hafer ſeſt. — Gerite ftill. 5 
Rüböl flau, loco 58, pr. October pr. 200 Bid. 56. — Spiritus ruhig, 0 
Juli⸗Auguſt 56, per Auguſt⸗September 57%, per Sept.⸗Oetober Br fl 
Liter 100% 58. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum 
Standard white loco 10, 00 Br., 9, 90 Gd., pr. Juli 9, 80 Gd., pr. Au 
December 10, 60 Gd. J : 
viverpool, 27. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bert 
Muthmaßlicher Umſatz 10,00 Ballen. Unverändert. Tagesimport 


Ballen braſilianiſche. ) 
Schlufberiäk 
S000 Bel 


Liverpool, 27. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2 
Stetig, ſchwimmende feſt, aber unbelebt. 570 

Middl. Orleans 8%, alodn. amermaniſche 87%, fair Dhollerab, 4% 
midbl. fair Dhollerah 4%, ſvod middl. Dpollerah 4%, mipdl. bauer sa 
fair Bengal 4%, fair roach 5%, new fair Domra 5 6, good fair ig. 
5%, fair Madras 5, ſair Pernam 8, fair Smyrna 64, fart Egyptian her 

Amſterdam, 27. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlu 
richt). Weizen unverändert, per November 300. Roggen loco unverändert, pr. 

li 201, ar October 191%, pr. März 192. Naps pr. De 359, — 

rübjahr - 4 Fl. Nüböl loco 33, pr. Herbit 83%, pr. Mai 35% 

tter: Regen. y 

Amſterdam, 27. Juli. Bancazinn 57. ieee 

Antwerpen, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidem ng 
(Sätupberi t.) Weizen behauptet, däniſcher 3174. Rogen matt, Peters" 
20. Hafer unverändert. Gerſte unverändert. 10% loco 
Bremen, 27. Juli. Petroleum behauptet, Standard white 
10 Mk. 70 Pf. ir 2 91 


= der 
Ueber eine Akademie der deutſchen Sprache. — Ueber Geſchichte mie 
Wiſſenſchaft. Zwei Feſtreden in öffentlichen Stzungen der ade 
der Wisent zu Berlin gehalten von Emil du Bois⸗Rey 19 
beſtändigen Secretär. Berlin. Ferdinand Dümler. 1874. 
Bedarf es mehr, als der einfachen 15 92 einer Erſcheinung, E 
vorliegende, um die gebildete und gelehrte Welt zu beſtimmen, ven den 
kengang des großen Gelehrten zu verfolgen und mit Eifer ſeine Ne ** 
11 8 85 welche, der Ausdruck glühender Liebe zu den Wiſſenſchaften WIEN er 
aterlande, gleichſam einen ſtaalsmänniſchen Hauch darbieten? Die einen 
die erſte, ſind wie gemeißelt und bieten einen Schatz dan | 
Beobachtungen, treffenden Bemerkungen und Hinweiſungen auf die Gegen. — 
welche den. Gelehrten wie dem Staatsmann BER werthvoll jeit 150 Worte 
Möge 190 der Wunſch, dem der berühmte Verfaſſer in der erſten Re ch einer 
lieh, recht bald in Erfüllung gehen. Das deutſche Volk bedarf nan eren, 
glücklich erreichten politiſchen Einigung auch einer einheitlichen, ge“ 
ſeinem Weſen und Denken voll entſprechenden Sprache. 


renz — in der oberſchl. * iſt preiswert 


ypothekenſtand feſt. 
Hanshältii. 


Mls Kutſcher und 


11 85 ein arbeitſamer, nüchterner und durchaus zuperläſſi 
ann ſofort oder ſpäter Stellung bei mir. — Nur Solche, 


ſich zu melden. 
Moritzſtraße, 
villa Frisia, 


Empfehlungen zur Seite ſtehen, brauchen 


H. Humbert, 


f e 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung h, } 
3 Druck bon Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Wieslal. u 
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